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78. Jahrgang 


Roman Dmowiki T 


Der Gegenspieler Pitsudskis, Führer der 
Nationaldemokraten und Deutschenfeind 
einer Lungenentzündung erlegen 

Warſchau, 2. Januar. Im Wier von 74 Jah: 
ren ſtarb heute um 1 Uhr in Drozdów 
bei Lomza an einer Lungenentzündung der 
geiſtige Führer und Schöpfer der national⸗ 
demokratiſchen Partei, Roman 
Dmowſ ki. Mit ihm ijt eine Perſönlichkeit 
dahingegangen, die vor allem mit der Grün⸗ 
dungsgeſchichte Polens verbunden iſt. 

Dmowſti war ein konſequenter Vertreter 
antideutſcher Orientierung. Er hat 
in Kongreßpolen die nationaldemokratiſche Par⸗ 
tei groß gemacht und als polniſcher Abge⸗ 
ordneter in der Petersburger Duma eine große 
Rolle geſpielt. Dmowſki war immer für ein 
Zuſammengehen zwiſchen Polen und Ruſſen, 
weil er glaubte, nur auf dieſe Weiſe die anderen 
beiden Teilungsmächte ſchlagen zu können. 
Dmowſki lag es in erſter Linie an einem Gr- 
werb von Poſen und Pommerellen, 
weil nach ſeiner Ueberzeugung nur dadurch, daß 
Polen ſich möglichſt weit nach Weſten vorſchob, 
es zu einem anerkannten weſteuropäiſchen Staat 
werden könnte. Infolge ſeiner weitgehenden 
Internationalen Beziehungen, vor allem dank 
ſeinem perſönlichen Einfluß auf den amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten Wilſon, hat Dmowſki in Ber- 
er eine für Deutſchland verhängnisvolle 

e geſpielt. Sein Programm iſt freilich nicht 


. 8 verwirklicht worden. Es gehörten 
, zu 
5 ihm u. a. die e Oſtpreußens in polniſche 


ände. Nicht ondern 

ſollte den Rang 4 . e 
er er r war dabei daran gedacht, daß 
Litauen wieder im polniſchen Ors 
zanismus aufgeht. Noch nach den vor- 
letzten Memelwahlen ſchrieb der „Diiennit Na- 
rodowy”, daß Dmowſki nicht umſonſt in Ber- 
failles Anſprüche auf Tilſit und Memel 
erhoben habe, als daß Polen jetzt tatenlos zu⸗ 
ſehen könne, wie Memel wieder in deutſche 
Hand komme. In der Zeit des Ultimatums an 
Litauen im März vergangenen Jahres war die 
nationaldemokratiſche Partei diejenige, die am 
lauteſten die Realiſierung des Programms von 
Dmowiti, jo wie es 1918 formuliert worden fei, 

fordert hat. 
* neuen unabhängigen Polen hat Dmowſki 
eine verhältnismäßig beſcheidende Rolle geſpielt. 
Er war 1922 Sejmabgeordneter, 1923 wurde er 
im Kabinett Witos Außenminiſter. Natürlich 
war er ein Mann der ſtrengen weſteuropäiſchen 
Orientierung. Das hing ſchon mit ſeiner anti⸗ 
deutſchen Grundeinſtellung zuſammen. Er iſt 
ſowohl auhen- wie innenpolitiſch ein Gegner 
Marſchall Pilſudſtis s geweſen. Dmowjfi 
ſah in erſter Linie das polniſche Weſtproblem, 
Pilſudſti dagegen das Oſtproblem. In bezug auf 
den Often war Dmowſki zu Kompromiſſen be⸗ 
reit. Hier verzichtete er auf die hiſtoriſche 
Grenze Polens und begnügte ſich mit der weſt⸗ 
lichen Hälfte des hiſtoriſchen Oſtgebietes. Er 
befürchtete, daß Polen durch eine weite Aus⸗ 
dehnung im Oſten ſeiner nationalen Geſchloſſen⸗ 


pi gegenüber Deutſchland beraubt würde. 
Außerdem wollte er auch nicht den Gegenſatz 
Mit dieſer 


zum heutigen Rußland vertiefen. 
ganzen Einſtellung mußte Pilſudſti, der ganz in 
öſtlicher Tradition dachte, in Widerſpruch ge- 
raten. 

Auf die nationaliſtiſche Bewegung Polens hat 
Dmowſki mit feinen Büchern einen nicht zu 
unterſchätzenden Einfluß ausgeübt. Er it eine 
geiſtige Autorität nicht nur für die National- 
demokraten, ſondern auch für die National: 
radikalen, ja auch die Abſplitterungen dieſer 
Gruppen, die in andere Lager übergingen, be⸗ 
rufen ſich auf ihn. Die nationaldemokratiſche 
Partei erleidet durch feinen Tod einen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt. Dmowfti war bis zuletzt die Per⸗ 
ſönlichteit, die Gegensätze in der Partei über: 
brückte. Einen Nachfolger für ihn gibt 

es nicht. Unter den gegenwärtig in der Partei 
maßgeblichen Persönlichkeiten hat Bielecki 

und nicht der jetzige Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Kowaljfi aus Lodz, ihm am nächſten ge- 


ſtanden. 
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Poznan, Dienstag, 3. Januar 1939 


Faſt 14000 Gefangene! 


Burgos, 2. Januar. Wie aus dem national⸗ 
ſpaniſchen Heeresbericht hervorgeht, gehörten 
die Truppenbewegungen am Sonnabend zu den 
bedeutendſten Operationen der neuen Offenſive 
Francos. Das gilt beſonders für den Vor⸗ 
marſch auf dem rechten Flügel. Trotz des 
schlechten Wetters überwanden die nationalen 
Truppen den zum Teil ſehr heftigen Widerſtand 
des Feindes und beſetzten im Abſchnitt von 
Balaguer den Ort Cubells an der Straße, 
die zur franzöſiſchen Grenze führt, ferner im 
Abſchnitt von Lerida den Ort Pobla de la 
Granadella und weiter die Ortſchaften La Palma 
und Bisbal de Falſet, nordweſtlich von Falſet. 
Auch am Sonnabend erlitten die Roten ſehr er⸗ 
hebliche Verluſte. Allein auf dem linken Flü⸗ 
gel der Front mußten 500 tote Feinde beſtattet 
werden; die Zahl der Gefangenen belief ſich 
auf 1200. 

An der Front von Madrid konnten im Ab- 
ſchnitt von La Maranoſa die nationalen Stel⸗ 
lungen vorverlegt werden. 


Eine beſondere Bedeutung hat auch der An⸗ 
griff der nationalen Truppen an der Balen: 
cia⸗Front, wo ebenſalls die feindlichen 
Linien durchbrochen werden konnten. U. a. 
wurde die Burg Vall de Uxo erobert, die etwa 
zwanzig Kilometer nördlich von Sagunt liegt. 
Auch bei dieſen Kämpfen wurden zahlreiche Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Die nationalſpaniſche Luftwaffe belegte auch 
am Sonnabend wieder zahlreiche militäriſche 
Ziele hinter der roten Front mit Bomben, 
und zwar in Tarragona, Valls, Reus, Cam⸗ 
brils und im Hafen von Valencia. Auch der 
Flughafen Tarrega in Katalonien wurde mit 
Erfolg beſchoſſen. 

Insgeſamt wurden in der jetzigen Offen⸗ 
five von den nationalen Truppen 12 884 Ge- 
fangene gemacht und 27 Dörfer von der 
roten Herrſchaft befreit. 

Nach einer amtlichen Mitteilung des natio⸗ 
. Oberkommandos der Luftwaffe 
wurden im Jahre 1938 639 feindliche 
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Graudenzer Goetheſchule 
ohne Internat! 


Nachdem am Vorabend des Weihnachtsfeſtes 


der Herbergsverein Graudenz durch ein Dekret 


des Burgſtaroſten ſuspendiert und der Grau⸗ 


denzer Stadtpräſident zu ſeinem Kurator er⸗ 
nannt worden war, hat nunmehr der neue 
Kurator dem Deutſchen Schulverein 
Graudenz bis zum 31. Januar 1939 die Räume 
und das Inventar gekündigt, die der 
Schulverein dem Herbergsverein für das Inter⸗ 
nat der Goetheſchule abgemietet hat. 


* — 
* 

Dieſe Maßnahme wurde getroffen, obwohl 
die endgültige Liquidierung des Herbergsver⸗ 
eins, deren Berechtigung dieſer natürlich bean⸗ 
ſtanden wird, noch gar nicht ausgeſprochen wor⸗ 
den iſt, und obwohl der Schulverein das Eigen⸗ 
tum des Herbergsvereins auf Grund eines Ver⸗ 
trages benutzt, der eine ſolche Kündigung aus⸗ 
eee eee eee ſcheint. 


Bemerkenswerter 


Neujahrsartikel 


n 
in der „Gazeta Polika“ 

Warſchau, 2. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
In der „Gazeta Polſka“ ſchreibt Smog o- 
rzewſki eine Jahresbetrachtung zur Außen⸗ 
politik. Er ſtellt darin noch einmal feſt, daß es 
ein Fehler wäre, wenn die Tſchechen den Trialis⸗ 
mus aufrechterhielten. Weder national noch 
hiſtoriſch noch geographiſch gehöre die Karpatho⸗ 
Ukraine zur Tſchecho Slowakei. Im Anſchluß 
daran folgt ein ſehr bemerkenswerter Satz bei 
Smogorzewſti: „Eher ſchon könnte Polen als 
Staat, der in ſeinen Grenzen Millionen 
von Volksgenoſſen der Ukrainer 
zählt, ethniſche Anſprüche auf dieſes Land er- 
heben.“ Hiſtoriſche und geographiſche Rechte be⸗ 
fit nach Smogorzewſki dagegen Ungarn. 
Smogorzewſfki verſichert, nicht zu wiſſen, welche 
Wege die Entwicklung der Ereigniſſe nehmen 
wird. Jedoch ſei ſicher, daß 

1. in dieſem karpathiſchen Andorra kein 
Platz für eine größere Wee Politik 
ſei, und daß 

2. Polen nicht erlauben würde, daß unter 
einem pſeudo⸗trialiſtiſchen und pfeudo-natio- 
nali tütspolitiſchen Vorwand verſucht würde, 

Löcher in die Grundmauern zu machen. 

Das Verhältnis zu Deutſchland hält Smogo⸗ 
rzewſti für ungetrübt. Mit großer Ruhe könne 
Polen die durch fremde Betrachter verbreiteten 
Befürchtungen behandeln. daß „Hitler ſchon in 
kurzem die Uebergabe Danzigs, dingens und 
Der 


Es iſt natürlich völlig unmöglich, in ſo kurzer 
Zeit das Internat anderweitig unterzubringen 
oder für ſeine 80 Zöglinge Penſionen auf⸗ 
zubringen, zumal es ſich ausſchließlich um är- 

Kere Schüler handelt, die einen normalen 
enten pres nicht aufbringen können. Wäh⸗ 


rend alſo einerſeits die Schulbehörde in weiſer 


— b — — 


Einſicht in die heutige Wirtſchaftslage die Ein⸗ 
richtung ſolcher billigen Internate immer 
wieder anregt und unterſtützt (das Inter⸗ 
nat der Goetheſchule verdankt ſeine Gründung 
geradezu ſolchen behördlichen Wünſchen), geht 
hier mit einem Schlage das liebevoll aufgebaute 
Werk vieler Jahre verloren. 80 Schüler wer⸗ 
den aus ihrer Schullaufbahn geriſſen, die 
Goetheſchule verliert nahezu 20 Pro⸗ 
zent ihres Schülerbeſtandes. 

Wäre es hier nicht möglich geweſen, die end⸗ 
gültige Liquidation abzuwarten und danach 
noch, wenn ſchon eine weitere Belaſtung ganz 
unmöglich erſcheine, dem Schulverein die nötige 
Zeit zu laſſen, um in dieſer für ſeine 
Schule ſchwierigen Lage einen dankbaren Aus⸗ 
weg zu finden? 


Sowjetunion verſichert Smogorzewſki, daß nie- 
mand in Warſchau an antiſowjetiſche Angriffe 
denke. Moskau habe in Wahrheit nicht beab⸗ 
ſichtigt, zu marſchieren, um Beneſch Hilfe zu 
leiſten. Die tſchechiſche Krije ſei für Moskau ein 
trauriges Ende der Politik einer aktiven und 
allſeitigen Gegenwart in Europa geweſen, die 
1934 mit vereinten Kräften von Dimitroff 
und Litwinow eingeleitet worden war. 
Wenn die Sowjetunion gute Beziehungen 
mit ihren Nachbarn aufnehme, ſo ſeien dieſe 
— außer den eigenen Kräften — die pejte 
Garantie ihrer Sicherheit. 

In einem anderen Artikel drückt Smogorzew⸗ 
ſti ſich in dieſem Punkt noch etwas deutlicher 
aus: „Die Berfafjung der Sowjetunion würde 
zweifellos unter den Folgen eines verlorenen 
Krieges zuſammenſtürzen. Daher will und kann 
die Sowjetunion keinen Krieg beginnen. Ein 
Krieg von außen kommt nicht, wenn 
die Sowjetdiplomatie gute Be- 
ziehungen mit ihren Nachbarn un: 
terhalten wollte.“ 

* 

In einer Neujahrsbetrachtung zeigt ſich die 
„Gazeta Polſta“ zufrieden mit dem Ergebnis 
der Gemeindewahlen. Das Blatt findet 
die Löſung darin, daß das OZN die Aufſtellung 
einer gemein ja men Liſte propagiert habe 
und diefe gemeinjame Lifte in der Mehrzahl der 
Ortſchaften zum Siege gekommen fei. Einzelne 
Erfolge der anderen vermochten nicht, den Sieg 
über die Gegner der Nationalen Einigung zu 
trüben. Das Blatt unterliegt der Täuſchung, 
als ob die „Einheitsliſte“ auf dem Dorfe eine 
Lijte des OZN geweſen jei. In der Mehrzahl 
war dies nicht der Fall. 
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Ar. 2 


27 Ortiſchaften im Verlauf der 
Winteroffenſive Francos befreit 


Flieger abgeſchoſſen und weitere 185 
Flugzeuge wahrſcheinlich aus der Luft her⸗ 
untergeholt. 

Der nationalſpaniſche Heeresbericht meldet, 
daß auch der erſte Tag des neuen Jah 
res den Truppen des Generals Franco einen 
der größten Geländegewinne jeit Beginn bei 
Offenſive an der Katalonien⸗Front brachte. 
Der linke Flügel eroberte die Orte Agentera, 
Lluſas, Montargull, Torrech und Valdoma. 
Vom rechten Flügel wurden die Orte Marga⸗ 
lef, Carbaces, La Liguera und Finebre ein⸗ 
genommen. Insgeſamt konnten wieder über 
1000 Gefangene gemacht werden, jo daß ſich 
deren Gesamtzahl auf fajt 14 000 erhöht. 

Die Verluste des Feindes an Toten und 
Verwundeten ſind außerordentlich hoch und 
noch nicht zu überſehen. Unter der reichen 
Beute, die den nationalen Truppen in die 
Hände fiel, befinden ſich auch mehrere 
Waffenlager. 

Bei allen Kämpfen fiel der nationalen Ka⸗ 
vallerie eine bedeutende Rolle zu, die das 
Gebiet hinter den weit vorgeſchobenen Vor⸗ 
poſten von zerſprengten roten Truppenteilen 
ſäuberten. Die Operationen an der Kata⸗ 
lonien⸗Front ſind durch die ſtarke Befeſtigung 
des Geländes beſonders zeitraubend · und ſchwie⸗ 
rig, da die befeſtigten Punkte erſt nach ihrer 
Einkreiſung eingenommen werden können. 

Der Erfolg dieſer Kampfesweiſe der 
nationalſpaniſchen Sturmtruppen iſt vor 
allem eine große Anzahl Gefangener. 


Wie der Heeresbericht weiter meldet, beſich⸗ 


von den Truppen freu⸗ 


tigte General Franco, 
alle Abſchnitte der Ka⸗ 


dig begrüßt, eingehend 


talonien⸗Front. 

Anter ſtarkem Einſatz automatiſcher Waffen 
und Tanks verſuchten die Roten an der Valen⸗ 
cia⸗Front Gegenangt iffe zu unterneh⸗ 
men. Sie wurden jedoch überall zurückgewieſen 


und erlitten dabei ſtarke Verluſte. 


Das künftige Spanien 


Erklärungen Francos 


Zum Jahres wechſel gewährte General 
Franco der in San Sebaſtian erſcheinenden 
Zeitung „Diario Vasco“ eine Unterredung, in 
der er zu allen wichtigen Problemen des Auf⸗ 
baues Spaniens grundſätzlich Stellung nahm. 
General Franco kündigte dabei an, daß das 
neue Jahr für Rationalſpanien ein Jahr der 
ſiegreichen Entſcheidung ſein werde. Der Sieg 
der nationalen Waffen und das Kriegsende 
näherten ſich mit Kieſenſchritten. Die Schlacht 
in Katalonien rolle planmäßig ab; ihre ſieg⸗ 
reiche Beendigung ſei entſch eee für die 

eendigumg des ganzen Krieges. 

8555 ir 8505 ſoll ein Volk in Waffen 


ſehen mit einer gründlichen vormilitäriſchen 


Erziehung und einem für den Einſatz vorberei⸗ 
teten Volksheer. General Franco erwähnte da⸗ 
bei, daß in Kürze 200 000 Arbeiterheimſtätten 
errichtet werden würden. Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit wurde auch der Geſundheitspflege ge⸗ 
widmet. Auch das Problem des gerechten Ar⸗ 
beitslohnes werde gelöft werden, z. B. ſollen 
auch unbemittelte Kinder die Möglichkeit er⸗ 
halten, die Hochſchule zu beſuchen. Der geſamte 
Aufbau werde ſich vollziehen in einer Atmo⸗ 
ſphäre des Friedens, ausreichender Geſundheits⸗ 
pflege, der Freude an der Arbeit, erhöhter Pro⸗ 
duktion und eines geſicherten Familien⸗ und 
Kulturlebens. 

Bei der Betrachtung der Außenpolitik unter⸗ 
ſtrich General Franco Spaniens Bedeu⸗ 
tung als Mittelmeermacht. Nur ganz 
wenige entſcheidende Gründe könnten den An⸗ 
laß für eine Mobiliſierung und den Einſatz des 
rn Volkes geben, z. B. die Bedrohung 
es Landes durch eine fremde Invaſion oder 
der Verſuch, Spanien im Mittelmeer die Rolle 
eines Sklaven zuzuteilen. Wo immer das 
Mittelmeer genannt werde, ſei auch Spanien zu 
nennen. Alle Mittelmeerablommen, die ohne 
Spanien etroffen wurden, jeien für Spanien 
unverbindlich. 
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Poſener Tageplatt, Dienstag. den 3. Januar 1938 


Die Silveſternacht der Pariſer Parlamentarier 


Daladier mußte Korſika⸗Reiſe verſpälet antreten — Endloſe Auseinanderſetzungen um den Haushalt 


Paris, 2. Januar. Die Abreiſe des Mini- 
flerpräſidenten Daladier nach Horſika, 
die am Neujahrstage auf 10.15 Uhr feitgejegt 
war, mußte zunächſt verſchoben werden, da 
die Haushaltsberatungen von Kammer und 
Senat noch nicht abgeſchloſſen waren. Mit 
dem Zuge um 10.15 haben lediglich die 
Militärs und Kriegsmarineminiſter Cam: 
pini, die Daladier auf der Rundreiſe 
begleiten werden, Paris verlaſſen. 


Die Jahresabſchlußfitzungen des franzöſiſchen 
Parlaments ſtanden im Zeichen lebhafter Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. Sabotagetaktik der 
Marxiſten bei der Schlußberatung des Starts- 
heushalts führte mehrfach zu Proteſtkundgebun⸗ 
gender übrigen Abgeordneten. Schließlich ſah 
ſich Miniſterpräſident Daladier gezwungen, 
durch Stellung der Vertrauensfrage einer wei⸗ 
teren Verzögerung feiner Korſika⸗Reiſe eni- 
gegenzutreten. i 

Da bis Mitternacht eine Einigung in 
mehreren, im weſentlichen techniſchen, Fragen 
im Haushalt zwiſchen beiden Häuſern nicht er⸗ 
zielt werden konnte, wurden zunächſt in Kam⸗ 
mer und Senat die Uhren angehalten, 
damit der Beſtimmung, daß der Haushalt noch 
im alten Jahr verabſchiedet ſein muß, wenig⸗ 
ſtens auf dieſe Weiſe äußerlich Genüge getan 
würde. 3 

Kurz vor 7 Uhr früh erklärte Miniſter⸗ 
präſident Daladier noch einmal energiſch, 
daß er gegen alle Anträge, die darauf abzielten, 
die vor ſeiner Abreiſe notwendige Verabſchie⸗ 
dung des Haushalts hinauszuſchieben, die 
Vertrauensfrage ſtellen werde. 

Die Beratungen des Finanzausſchuſſes -ogen 
ſich ſo weit in die Länge, daß die ungeduldigen 
Abgeordneten, die die Nacht unverrichteter 
Dinge in den Wandelgängen der Kammer ver⸗ 
bringen mußten, ihre Unzufriedenheit ſehr deut⸗ 
lich zum Ausdruck brachten. Um 7.30 Uhr begab 
ſich eine Reihe von Abgeordneten zum Finanz⸗ 
ausſchuß, um gegen die lange Dauer ſeiner 
Beratungen zu proteſtieren, da ſie darin ein 
Manöver gegen den Miniſterpräſidenten ſahen, 
deſſen Abreiſe durch die Verzögerung hinaus⸗ 
geſchoben würde. Da dieſer Schritt der Ab- 
geordneten zunächſt keinen Erfolg hatte, begab 
ſich eine zweite Abordnung, die etwa 50 Ab⸗ 
geordnete umfaßte, unter der Führung des 
radikalſozialen Fraktionsvorſitzenden erneut vor 
den Sitzungsſaal des Finanzausſchuſſes und 
äußerte ziemlich lebhaft ihre Mißbilligung über 
die durch die Marxiſten verurſachte Verzöge⸗ 
rung. Der Finanzausſchuß beendete ſchließlich 
gegen 8 Uhr ſeine Beratungen, und als die 
Ausſchußmitglieder ihren Sitzungsſaal verließen, 
kam es erneut zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen. 

Die Voilſitzung der Kammer, die urſprünglich 
auf 0.50 Uhr feſtgeſetzt war, wurde ſchließlich 
erſt um 9.45 Uhr wieder aufgenommen. Als 


Regierung jtellte Vertrauensfrage 


Vorſtoß gegen die Regierung verſuchte, indem 
er einen Zuſatzantrag zu einem der umſtritte⸗ 
nen Artikel ſtellte, machte Daladier kur⸗ 
zun Prozeß. Er wandte ſich nachdrücklichſt 
gegen die Annahme dieſes Zuſatzantrages und 
ſtellte ſofort die Vertrauensfrage. Die 
Kammer lehnte mit 363 gegen 237 Stimmen 
den Antrag des Kommuniſten ab und nahm den 
umſtrittenen Artikel anſchließend ebenfalls auf 
Grund einer zweiten Vertrauensfrage der Ne: 
gierung git größerer Mehrheit an. 


Miniſterpräſident Daladier hat die endgültige 
Verabſchiedung des Haushalts dann doch nicht 
mehr abgewartet und iſt gegen 12 Uhr nach 
Marſeille bzw. Toulon abgereiſt. Er begnügte 
ſich mit der Tatſache, daß die Kammer in ihrer 


Mehrheit ihm das Vertrauen ausgeſprochen 
hatte. 

Die Haushaltsvorlage wurde dann zur vier⸗ 
ten Leſung dem Senat zugeſtellt, der um 22 Uhr 
zuſammentreten ſollte. Der Senat fand ſich 
erſt nach Mitternacht zu Montag zuſammen und 
nahm ohne Abänderung den von der Kammer 
verabſchiedeten Text mit 281 gegen 16 Stimmen 
an. 

Kurz vor 1 Uhr nachts konnte der ſtellver⸗ 
tretende Miniſterpräſident Chautemps das 
Schlußdekret im Senat verleſen. Die Kammer 
konnte dann ebenfalls zu ihrer Schlußſitzung 
zuſammentreten, welcher der Finanzminiſter das 
Schlußdekret zur Kenntnis brachte. Damit fand 
die Sitzung des Parlaments ihren Abſchluß. 


Britiſcher Stabsoffizier erſchoſſen 


Neue Militärmaßnahmen gegen die Araber 


Jeruſalem, 2. Januar. Wie aus einem amt- 
lichen Bericht hervorgeht, führen die Engländer 


gegenwärtig wiederum mehrere militäriſche 


Aktionen gegen ganze Städte und Dörfer durch. 


Am Silveſterabend wurde der zum Stabe des 
Generalinſpektors der Polizei in Paläſtina ge- 
hörige engliſche Polizeioſfizier Sanderſon 
von arabiſchen Freiheitskämpfern erſchoſſen. 


Der Vorfall ſpielte fih auf der Straße Haifa- | 


Jeruſalem ab. Die Freiheitskämpfer hatten hier 
an einer Stelle, wo beiderſeits der Straße ſich 
Anhöhen erheben, eine Straßenſperre errichtet. 
Sanderſon befand ſich zuſammen mit dem durch 
die Errichtung des ſogenannten „Tegartzauns“ 
längs der Grenze zwiſchen Paläſtina und Liba⸗ 
non bekannt gewordenen Sir Tegart und 
einem engliſchen Major auf der Rückfahrt mit 
einem Kraftwagen von Haifa nach Jeruſalem. 
als der Wagen durch die Straßenſperre ange- 


halten wurde. Trotzdem der Kraftwagen San⸗ 
derſons durch zwei Maſchinengewehrkraftwagen 
der Polizei gedeckt wurde, eröffneten arabiſche 
Freiheitstämpfer von den umliegenden Höhen 
das Feuer auf die ſchwerbewaffnete Wagen⸗ 
kolonne, wobei Sanderſon tödlich getroffen 
au die übrigen Inſaſſen jedoch unverletzt 
eben. 


Am Neujahrstag kam es an verſchiedenen 
Stellen Paläſtinas wiederum zu blutigen Aus⸗ 
einanderſetzungen. 


Die geſamte Londoner Preſſe berichtet in zum 
Teil ſehr großer Aufmachung über den nächt⸗ 
lichen Ueberfall auf die Kraftwagen der engli⸗ 
ſchen Polizeioffiziere. Dabei wird mitgeteilt, 
daß der Angriff Sir Tegart gegolten habe, 
dem Leiter der geſamten militäriſchen und voli⸗ 
zeilichen Maßnahmen gegen die arabiſchen Frei⸗ 
heitskämpfer. 


// // ß 


gemacht 


In einem Warſchauer Hotel wurde der Jude 
Hirſzhorn, der aus Deutſchland zum zeitweiligen 
Aufenthalt nach Polen gekommen war, von der 
Polizei verhaftet, da er bei der Reviſion einen 
gefälſchten polniſchen Ausweis vorlegte. Ge⸗ 
naue Unterſuchungen ergaben nun, daß ein 
Selbſtverwaltungsbeamter aus der Provinz mit 
einer Bande von Ausweisfälſchern unter einer 
Decke ſteckte. Der Beamte konnte auf friſcher 
Tat ertappt werden. Sowohl Hirſzhorn als 
auch der Beamte ſowie zwei Helfershelfer kamen 


Ausweisfälſcher dingfeſt 


der kommuniſtiſche Abgeordnete Duclos erneut | ins Gefängnis. Es ſtellte ſich heraus, daß für 


Die wackeren Schorndorfer Frauen 


Ein weiblicher „Schwabenſtreich“ befreite vor 250 Jahren zu Neujahr 
Würitemberg 


Wehmütiges Weihnachtsfeſt in Stuttgart 


Im Herbſt 1688 hatte Louis XIV. ſeine 
Heere über den Rhein geſchickt, um Südweſt⸗ 
deutſchland verwüſten zu laſſen. Kurz vor Weih⸗ 
nachten drang der Oberbefehlshaber General 
Montclar in Schwaben ein: „Entweder 
übergebt Ihr die Landesfeſtungen Hohenaſperg, 
Tübingen und Schorndorf und zahlt, dazu eine 
hohe Kriegskontribution, oder — Stuttgart 
wird geplündert und zerſtört!“ Da 
war guter Rat teuer, denn die ſchwäbiſchen 
Truppen waren zumeiſt im Türkenkriege, Würt⸗ 
temberg alſo ſchwach bewehrt. Außerdem hat⸗ 
ten die Franzoſen in den letzten Wochen gezeigt, 
daß ihre Drohungen keine Scherze waren. Zu⸗ 
mal der Brigadier Graf Ezechiel Mélac, der 
von Eßlingen aus das Land brandſchatzte, wurde 
mehr gefürchtet als die Peſtilenz. Drum — 
zahlte Stuttgart immenſe Summen; Tübingen 
aber und Hohenaſperg öffneten auf Weiſung 
der Regierung dem Feinde die Pforten. Nicht 
ſo das feſte Städtlein Schorndorf. 


Die wackre Schwäbin forcht' ſich nit! 

Am 27. Dezember vormittags ſchaute Frau 
Anna Barbara Walch, Gattin des Bür⸗ 
germeiſters von Schorndorf, Heinrich Walch, 
ſeines Zeichens Metzgermeiſter und Gaſtwirt 


„Zum Lamm“, aus dem Giebelfenſter ihres 


ſtattlichen Hauſes und ſah auf den Stadtwall 
hinaus. Da ſtand der Stadtkommandant Herr 
Obriſt Peter Krummhaar und rief zwei vor 
ihm ſtehenden Unbekannten etwas zu, was Frau 
Barbara nicht verſtehen konnte, aber richtig als 
den „ſchwäbiſchen Gruß“ deutete. Daraufhin 
kratzten ſich die beiden verlegen dreinſchauenden 
Karaliere hinter den Ohren und ſchauten ziem- 
lich verdattert dem weggehenden Obriſten auf 


den breiten Rücken. Nun war Frau Barbara 
Walch eine kluge Frau, noch mehr, ein „poli⸗ 
tiſches Frauenzimmer“, und hatte oft ſchon 
ihrem braven, aber ſchwächlichen und kränk⸗ 
lichen Eheliebſten ins Bürgermeiſterhandwerk 
gepfuſcht. In den letzten Tagen war durch die 
Vorgänge im Lande natürlich eine beſonders 
ſtarke politiſche Erregung aller Württemberger 
zu vermerken geweſen, und Frau Walch ahnte 
allſogleich, daß das beobachtete Rencontre auf 
dem Walle mit den betrüblichen Vorgängen des 
Franzoſeneinfalls in Zuſammenhang ſtehen 
mußte! 


Nun, — ein paar Stunden ſpäter ſollte Frau 
Walch, die ihre Ohren ſteif hielt, Deutlicheres 
vernehmen! Wieder ſchaute ſie zum Fenſter 
hinaus; wieder machte Kommandant Krumm⸗ 
haar ſeinen Rundgang über Wall und Mauern. 
Da ritten ein paar Dutzend Reiter heran, die 
ſich bald als Franzoſen erkennen ließen.! 
Und — Herrgottsdunderwetter! — der „Teifels⸗ 
kerle an dere Spitz“, das mußte ſeiner Viſage 
und Uniform nach der Mé lac iein! Das hatte 
Frau Barbara gleich heraus. Diesmal konnte 
ſie beſſer hören, was die fernſtehenden Feinde 
riefen. Es kam da etwas von „Kapitula⸗ 
tion“ vor, evtl. „Prämie von 2900 Dukaten 
für Monſieur le Commandant!“: und was 
Krummhaar nun antwortete, war jo klar. ſchnei⸗ 
dig und ſchmetternd berlichingſch“, daß 
Frau Bürgermeiſter ſich des wackeren Obriſten 
von Herzen freute! Gleich darauf zogen die 
Reiter ab, ſchauderlich fluchend und grimmig 
die Säbel ſchwingend! 


Politik durchs Ofenloch 
Krummhaar zu faſſen, gelang Frau Walch 
nicht. Sie hätte zu gern gewußt, wer jene l 


— 


einen Ausweis 2000 bis 5000 Zloty verlangt 


wurden. 3 
en 


200 mexikaniſche 
Wegelagerer gefaßt 
Mexiko-Stadt. Drei Banden von Wege- 
lagerern, die ſchon ſeit längerer Zeit den Staat 
Tamaulipas durch ihre Raubzüge unſicher mach⸗ 
ten, mußten ſich den ſie verfolgenden Regierungs⸗ 
truppen ergeben. Wie ſich herausſtellte, handelt 
es ſich bei den rund zweihundert Gefangenen um 
frühere Arbeiter von Baumwollfabriten, die 
infolge der in dem marxiſtiſchen Mexiko immer 
größer werdenden Arbeitsloſigkeit ihre Stellung 
verloren hatten und ſo auf die Vahn des Ver⸗ 
brechens getrieben worden waren. 


erſten Beſucher heute geweſen waren, brauchte 
aber nicht lange im Angewiſſen zu tappen; 
denn ihr Gemahl ſchickte eine Nachricht an fie, 
ec werde heute ſpät zu Mittag kommen; zwei 
Stuttgarter Herren ſeien erſchienen, um Wich⸗ 
tiges mit dem Stadtrate durchzuſprechen. Und 
da wußte die Walchin, was ſie zu tun hatte; ſie 
ging an den Platz, an dem ſie ſchon oft zugehört 
hatte, was die weiſen Stadtväter orakelten, an 
das Ofen loch im Veſtibül des Stadt: 
hauſes! Und nun wußte ſie nach 5 Minuten 
Beſcheid! Nach weiteren 5 Minuten ſtand ſie 
im Allerheiligſten ihrer Freundin, der Hirſchen⸗ 
wirtin Frau Kazenſtein, deren Mann auch 
Stadtverordneter war. „Hörn's, liebe Kazen⸗ 
ſtein! Die geſchniegelten Affeginkel, wo in 
Schorndorf ſein, ſind Stuttgarter Hofräte! Sie 
ſchwätzen über Kapitulation! Däs würd' ei’ 
Schand und Brand im Städtle gebe! Da wird 
nix draus, ſolang i dem Bürgermeiſchter fei 
Weib bin!“ 


Die Frauen erklären Belagerungszuſtand 


Eine Weile tuſchelten die beiden erregten 
Frauen zufammen, dann kam der Winzer Fried- 
rich Kurz, ein verſchmitzter alter Knabe, vorbei! 
Das paßte! Und nach ein paar Minuten flap- 
perte der treue Burſche von Haus zu Haus; 
Frau Bürgermeiſter Walch aber ſtand auf der 
Rathaustreppe. Sie hatte ihren Mann durch 
den Hilfsſchreiber herbeizitiert. „Wenn Ihr 
nachgebt. ſchlag' i Di perſönlich tot, 
daß Du's weiſcht! Schick mir die 
andern Schlappſchwänz' runter!“ 
Und während Frau Walch den nach und nach 
antretenden Ratsherren ähnliche „Grüße“ von 
ihren Gemahlinnen beſtellte, konnten dieſe ſich 
überzeugen, daß Frau Walch nicht ohne Voll⸗ 
macht handelte; denn im Rathausportal zeigten 
ſich Scharen von Frauen, bewaffnet 
mit Beſen und Bratſpießen, Sicheln 

und Brotmeſſern, Ofengabeln und 
Ausklopfern. Dazu tönten Rufe zu den 
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Ueberraſchende Volkszählung 
in der Slowakei 


Protest des Deutschtums 

Preßburg, 2. Januar. Am Freitag abend 
wurde vom flowakiſchen Preßbüro plötzlich mit 
geteilt, daß am Sonnabend, dem 31. Dezember 
1938, in der ganzen Slowakei eine Volkszählung 
ſtattfinden werde. In volksdeutſchen Kreiſen 
herrſchte über die überraſchende Anſage dieſer 
Volkszählung eine gewiſſe Beunruhigung, da 
von volksdeutſcher Seite ſchlechterdings die ent: 
ſprechenden Vorbereitungen nicht getroffen 
werden konnten. Den Proteſt des Deutſchtums 
drückte Staatsjefretär Dr. Karmaſin in 
Telegrammen an den Miniſterpräſidenten Dr. 
Tifo und an den Miniſter Dr. Durcanſky 
aus. 


1000 Bentſchener Juden 
nach Ueber ee 

Warſchau, 2. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
In den letzten Tagen ſind aus Bentſchen 
zahlreiche Juden in überſeeiſche Länder abge⸗ 
fahren. Durch finanzielle Unterſtützung ihrer 
Familien oder amerikaniſcher Komitees ver⸗ 
fügen die Juden über große Summen, die ihnen 
erlauben, ohne Schwierigkeiten zunächſt „für 
touriſtiſche Zwecke“ nach Südamerika, Paläſtina, 
Südchina, Siam ufw, zu verreiſen. Bisher 
haben das jüdiſche Lager ſchon ungefähr tau- 
jend Perſonen verlaſſen. 


Syriſche Vorwürfe 
gegen Frankreich 
Paris, 2. Januar. In der ſyriſchen Kammer 
kam es zu ſcharfen Erklärungen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Widerſtand Frankreichs gegen 
die Ratifizierung des franzöſiſch⸗ſyriſchen Vers 
trages. 


Der Beſuch der Briten 
in Rom 


Rom, 2. Januar. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain und Außenminiſter Lord Halifaz 
werden, wie amtlich bekannt wird, mit ihrem 
Gefolge am 11. Januar in den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden im Sonderzug in der italieni⸗ 
ſchen Hauptſtadt eintreffen. Chamberlain und 
Halifax werden noch am gleichen Nachmittag 
vom Duce empfangen. 


Die Auslandspreijeverfreter 
an den Führer 


Berlin, 2. Januar. Der Verband Ausländi. 
ſcher Preſſevertreter hat an den Führer und 
Reichskanzler zum Jahreswechſel folgendes 
Glückwunſchſchreiben gerichtet: 

„Bewegt von der geſchichtlichen Größe des zu 
Ende gehenden Jahres 1938, das unter Ihrer 
Führung die friedliche Verwirklichung der Tee 
des Volkstums brachte, zu der ſich in wachſen⸗ 
dem Maße die geſittete Menſchheit bekennt, 
wünſchen wir Ihnen auch im kommenden Jahre 
die gleiche glückliche Hand bei der Löfung der 
die Welt bedrohenden geiſtigen und machtpoli⸗ 
tiſchen Spannungen. 

* Verband Ausländiſcher Preſſevertreter.“ 


„Wann'r kapituliere dut, 


Stadtgewaltigen: i l 
kommet feiner lebendig rus, ihr Hertgottskerle 
zuſammen, ihr Lumpen!“ 


Das Beiſpiel zündet 


Nun, — ſo ſchnell gaben die Stadtväter nicht 
ein bei; denn fürchteten fie ihre Frauen, jo 
fürchteten ſie die Stuttgarter Regierung und 
die Franzoſen doch ebenſo. Drum bezogen die 
Frauen Wachtquartier vor dem Rathaus, ſteck⸗ 
ten wegen der Kälte ein Wachtfeuer an und 
blieben 3 Tage und 2 Nächte dort, 
bis alle nacheinander geſchworen hatten, nich! 
zu kapitulieren. Uebel ging es den Geſandten 
Während die Schorndorferinnen ihren Män: 
nern zur Stärkung ihres Mutes Wein, Brot 
und Käſe ſchickten, mußten die beiden auf weib⸗ 
lichen Befehl beſonders eingeſperrten Abgeſand⸗ 
ten hungern, dürſten, frieren, bis einer ſich er⸗ 
bot, die Reſolution der reſoluten Schorndorfer 
Weiberſchaft nach Stuttgart zu überbringen, 
und der andere ſogar in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
teidigungsdienſt eintrat. Denn — und das war 
der ſchöne Erfolg der ganzen Aktion — nun 
wurden die Wälle armiert, die Poſten ver: 
doppelt. und unter Peter Krummhaars Ober⸗ 
leitung bewachten die Walch. die Kazenſtein 
und andere, die man in Offiziere und Anter⸗ 
offiziere eingeteilt hatte, die Vorbereitungen 
der Verteidigung. Die aber war nicht mehr 
nötig; denn als am Silveſtertage Melac neh- 
mals erſchien — ohne Artillerie, weil er an 
keine ernſte Verteidigung geglaubt hatte — 
zog er wieder fluchend ab, verheerte auch ein 
paar Höfe der Umgegend. 


Aber die Haltung der Schorndorfer war io 
drohend, daß die Volksſtimmung auflohte und 
Obergeneral Montclar am Neujahrstage den 
Befehl gab, ganz Württemberg zu 
räumen! Das war der wackern Frauen vor 
Schorndorf Werk! 

W. I. 
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europäiſche Frage zu löſen, 
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Führer⸗Bofſchaft 


zum Jahreswechſel 1938,39 


Berchtesgaden, 1. Januar. Der Führer 
hat zum Jahreswechſel folgenden Aufruf er⸗ 
laſſen: 

„Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen, 
Parteigenoſſen! In ergriffener Dankbarkeit 
gegenüber dem gnädigen Wirken der Vorſehung 
verläßt das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
das Jahr 1938. In ihm geht nicht nur das 
ſechſte Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revolu- 
tion und der durch ſie errichteten neuen Volks⸗ 
und Staatsführung zu Ende, ſondern vor allem 
das eteignisteichſte Jahr der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes jeit vielen 
Jahrhunderten. z 

Wenn die Arbeit der nationalſozialiſtiſchen 

gung und unſerer Partei in den erſten 
fünf Jahren jeit 1933 vorwiegend der Ueber⸗ 
mindung der inneren, politiſchen, ſozialen, geſell⸗ 
ſchaftlichen und wirtſchaſtlichen Not unſeres 
Volkes galt, dann gelang es in den hinter uns 


liegenden zwölf Monaten, das größte Pros 


blemunjereraußenpolitijhen Lage 
zu löſen. Wer wird angeſichts des heute 
aufgerichteten Großdeutſchen Reiches nicht in 
bewegter Ergriffenheit zurückdenken an das, 
was wir vor ſechs Jahren vorfanden. Und wer 
will nach einem ſo unerhörten Wandel im Leben 
eines Volkes noch länger die Nichtigteit der 
angeſetzten Kräfte ſowohl als der angewandten 
Methoden beſtreiten? In Deutſchland — nie⸗ 
mand, der nicht bewußt das Unglück unſeres 
Volles will. In der Umwelt freilich alle jene, 
die die Wiederauſerſtehung des Reiches, ganz 
gleich aus welchen Gründen, ablehnen zu müſſen 
Mauben. 
Wenn ich am Abſchluß dieſes reichſten Ernte⸗ 
jahres in unſeter Geſchichte zurückblicke, dann 
erfüllt mich neben dem tiefſten Dank an die 
Vorſehung der Dank an meine Partei! Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung hat dieſes Wun⸗ 
der vollbracht. Wenn der Herrgott 
dieſes Werk gelingen ließ, dann 
war die Partei fein Werkzeug. Sie 
hat mir nun bald zwei Jahrzehnte lang in 
unverbrüchlicher Treue als Inſtrument gehöl⸗ 
fen, die Vorausſetzungen zu ſchaffen, die den 
deutſchen Wiederauſſtieg einleiten und erzwin⸗ 
2 konnten. Sie hat jene innere Geſchloſſen⸗ 
unſeres Volkskörpers in den vielen Jahren 
einer unermüdlichen Arbeit geformt, die es mir 
nun ermöglichte, in entſcheidender Stunde, die 
geballte Kraft der Nation hinter mir wiſſend, 
das Lebensrecht unſeres Volkes vertreten zu 
tönnen, auch auf die Gefahr der letzten und 
bcwerſten Konjequenzen hin. Alle die Führer 
— ; Sührerinnen der Partei, ihrer Kampforga⸗ 
onen, ſowie ihrer angeſchloſſenen Ver⸗ 
bände ‚und alle die Millionen bewußter, aber 
namenloſer Parteigenoſſen und Parteigenoſſin⸗ 
nen, alle dieſe aktiven Nationalſozialiſten tön- 
nen am Ende des Jahres 1938 mit Befriedi⸗ 
gung und Stolz auf die durch ihre Arbeit mit⸗ 
ermöglichte Schaffung des Großdeutſchen 
Reiches blicken. Eu 

Die durch den Nationalſozialismus erfolgte 
Aufrichtung einer neuen Volksgemeinſchaft und 
eines unerſchütterlichen politiſchen Regimes ges 
ſtatteten es mir auch, den Aufbau der 
neuen deutſchen Wehrmacht durchzu⸗ 
führen. Sie hat in dieſem Jahre ihre erſten 
großen Bemährungsproben abgelegt. Offizier 
und Mann wettelferten miteinander im Einſatz 
für das national ſozialſtiſche Großdeutſche Reich. 
Das deutſche Volk aber ijt wieder ſtolz auf feine 
Soldaten! Der Staat ſelbſt und ſeine Verwal⸗ 
tung haben in dieſem Jahr eine Aufgabe erſten 
Ranges hervorragend gelöft. 

Ueber allem aber fliegt mein Dank dem 
ganzen deutſchen Bolte zu. Es hat 
durch ſeine wunderbate Haltung weſentlich bei- 
ragen, einer ſuchenden Umwelt die letzten 

ngen auf das Wiederaufbrechen des alten 
Erbübels der Deutſchen zu nehmen. Keiner der 
ſogenannten demokratiſchen Staatsmänner hatte 
in dieſem Jahre auch nur annähernd das Recht, 
e ſehr im Namen des Volkes zu ſprechen, als 
ohne Krieg eine 
die ſo oder ſo ein⸗ 
mal gelöſt werden mußte. Der Fleiß des deut- 
ffen Bauern hat uns dabei die Ernährung des 
deutſchen Volkes ſichergeſtellt. Der deutſche 
Arbeiter aber hat es fertig gebracht, in unſerer 
Wirtſchaft die Produktion auf das außerordent⸗ 

fte zu freigern. Mein beſonderer Dank gilt 
den Hunderttauſenden, die die Weſtfront 
des Reiches mit jenem Wall von Panzer 
und Beton umgeben haben, von dem wir 
wiſſen, daß keine Macht der Welt ihn jemals 


ich. Dies hat mitgeholfen, 


aufbrechen wird. In dieſer ſelben Zeit hat die 


Organiſationsfähigkeit unſres Volkes Triumphe 
Ben, Neben die glanzvollen Leitungen der 
Leihrmacht treten die nicht minder glänzenden 

ungen auf dem Gebiet der Wirtſchaft und 
= dem unjerer allgemeinen Verwaltung. Es 
— aber einmal in der Geſchichte beſonders 
Be werden, daß — trotz dieſer äußerſten 
2 en den Spannungen und gigantiſchen An⸗ 
2 ben ngen und Erfolge das kulturelle 
fender in keinem Augenblick zum Stillſtand kam, 
1 ler im Gegenteil auf einen wunderbaren 

uſſtieg hinzuweſſen vermag. So hat die natio⸗ 
Aae CRIN Voltsgemeinſchaft auf allen Ge 

eten ihres reich gegliederten Lebens in dem 
zurückliegenden ze gutgemacht, was Jahr⸗ 
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gang, der weit über die Bedeutung eines Jahres 


Die Rede Dr. Goebbels' zur Jahreswende 1938/39 


Berlin, 2. Januar. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels ſprach am Silveſter⸗Abend über 
alle deutſchen Sender zum Jahresabſchluß. Er 
führte u. a. aus: 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das 
Jahr 1938 un vergänglich in die deutſche 
Geſchichte eingehen wird. Denn in ihm erfüllte 
ſich ein jahrtauſendealter Traum der deutſchen 
Nation. Das Großdeutſche Reich iſt Wirklichkeit 
geworden. Vor dieſer hiſtoriſchen Tatſache ver⸗ 
blaſſen alle übrigen politiſchen Vorgänge dieſes 
Jahres. So wichtig ſie im einzelnen auch ſein 
mögen, gegenüber der Größe dieſes Ereigniſſes 
ſind ſie doch zumeiſt nur zeitbedingt. Die Heim⸗ 
kehr von über zehn Millionen Deutſchen ins 
Reich aber iſt in der Tat ein geſchichtlicher Vor⸗ 


reicht und in die fernſte Zukunft hineinwirken 
wird. 

Wir leben in dieſer bewegten Zeit alle viel 
zu ſchnell. Die Jahre ſind angefüllt mit drama⸗ 
tiſchen Spannungsſtoffen. Sie wirken auf uns 
manchmal ſo erregend und intenſiv, daß wir ſie 
im einzelnen gar nicht voll auszuleben und durch⸗ 
zukoſten vermögen. Kaum iſt eine geſchichtliche 
Aufgabe gelöſt, gleich wartet auf uns ſchon eine 
andere. Und darum gerade werden wir auch 
vielfach undankbar gegen unſere Zeit und auch 
gegen uns ſelbſt. Angeſichts der manchmal 
geradezu abrupten Schnelligkeit, mit der ſich die 
geſchichtlichen Vorgänge um uns abſpielen und 
einander ablöſen, ſind wir oft geneigt, allzu 
leicht die Schwierigkeiten zu vergeſſen, die mit 
ihnen verbunden waren. Wir nehmen dann die 
Erfolge des Regimes faſt als ſelbſtverſtändlich 
hin und meinen gar, das müßte alles ſo ſein. 
Bringt das Reich im Laufe eines Jahres eine 
geſchichtliche Ernte von ungeahnten Ausmaßen 
in die deutſchen Scheuern ein, dann ertappen wir 
uns dabei, zu glauben, das ſei nur das Ergebnis 


von politiſchem Glück oder ſo eine Art von ge⸗ 
ſchichtlichem Wunder. In ſeiner Geſamtheit muß 
das Werk des Führers auch wie ein Wunder auf 
die Mitwelt wirken. Aber hier handelt es ſich 
um jene Art von Glück, von der Moltke 
einmal jagte, daß es auf die Dauer nut 
die Tüchtigen haben; und das geſchichtliche 
Wunder, daß wir erleben, gehört zu den Wun⸗ 
dern, die in ihrer Geſamtheit zwar geheimnis⸗ 
voll und faſt unverſtändlich, in ihren einzelnen 
Zügen aber durchaus klar und einleuchtend er⸗ 
ſcheinen. 

In den Regierungen, die dem Regime des 
Nationalſozialismus vorangingen, ſaß doch 
meiſtens eine Partei, die nicht müde wurde, zu 
behaupten daß ſie beſonders enge Beziehungen 
zu Gott beſitze. Aber trotzdem blieb auch ihnen 
das Wunder verſagt. Sie warteten zwar auf 
ein Wunder. Aber es ereignete ſich nicht. Das 
iſt nämlich das eigentliche Wunderbare am 
Wunder, daß es immer dann kommt, wenn man 
nicht nur darauf wartet, ſondern wenn man 
dafür auch arbeitet und kämpft. Und 
fo iſt es hier. Der Führer hat im Jahre 1938, 
an deſſen glücklichem Ende wir jetzt ſtehen, 
nicht auf das geſchichtliche Wunder 
gewartet. Er hat die Kraft der Nation ge⸗ 
ſammelt, organiſiert und ſie bei den großen 
hiſtoriſchen Entſcheidungen dieſes Jahres mutig 
eingeſetzt. 

Dr. Goebbels ſetzte ſich dann mit den ewigen 
Nörglern auseinander und fuhr darauf fort: 

Das deutſche Volk iſt ſeines Lebens wieder 
froh geworden. Noch niemals hat es ein jo 
glückliches Weihnachten verlebt wie vor 
einer Woche, und noch niemals hat es einem 
anbrechenden Jahr ſo mutig und ſo vertrauens⸗ 
voll entgegengeſchaut wie dem Jahre 1939. 

Es fällt immer ſchwer, von einem abgelaufenen 
Jahr Abſchied zu nehmen. Denn jedes Jahr 
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in Kürze 


Hore⸗Beliſha in Paris. Der engliſche Kriegs- 
miniſter Hore⸗Beliſha it am Sonnabend 
in Paris eingetroffen. Er wird Gelegenheit 
nehmen, mit Daladier, Bonnet und dem 
Chef des Generalſtabes, General Gamelin, 
zuſammenzutreffen. 

Böllerſchießen auf dem Oberſalzberg. Die 
Berchtesgadener Weihnachtsſchützen veranſtal⸗ 
teten zu Ehren des Führers in der Silveſter⸗ 
nacht vor dem Berghof auf dem Oberſalzberg 
wieder ihr traditionelles Böllerſchießen. Sie 
überbrachten damit dem Führer als erſte Ange⸗ 
hörige des Großdeutſchen Reiches ihre Wünſche 
zum Neuen Jahr. 

Eiſenbahnvertehr zwiſchen Polen und der 
Slowakei. Am 9. Januar wird auf Grund von 
Beſprechungen in Warſchau der normale Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Polen und der Slowakei 
über Tſchadſcha aufgenommen werden. 


Amerikas Juſtizminiſter zurückgetreten. Der 
amerikaniſche Juſtizminiſter Cummings ift 
am Sonnabend von ſeinem Amt zurückgetreten. 


Neuer ungariſcher Geſandter am Vatikan. 
Der frühere ſtändige Stellvertreter des Außen⸗ 
miniſters, Geſandter Baron Apo r, wurde zum 
Geſandten am Vatikan ernannt. 


„Der Großdeutſche Rundfunk“. Reichsmini⸗ 
ſter Dr. Goebbels hat dem deutſchen Rundfunk 
in Anerkennung ſeiner politiſchen Leiſtungen 
im abgelaufenen Jahr die Bezeichnung „Der 
e Rundfunk“ verliehen. 

eutſch⸗engliſche Flottenbeſprechungen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Vertreter der britiſchen Admira 
lität haben in Berlin die vorgeſehenen Beſpre⸗ 


zehnte, ja Jahrhunderte vorher an unſerem 
Volke jündigten. Jenen aber, die im Glauben 
an dieſe Volksgemeinſchaft ſeit Jahren, ja 
Jahrzehnten leiden mußten, und die vielleicht 
die Errichtung des Großdeutſchen Reiches ſelbſt 
nicht mehr erleben durften, mag es über das 
Grab hinaus noch ein Troſt fein, daß aus ihrem 
Leid das Glück und die Freude von unzähligen 
Millionen erwuchs. Sie haben damit nicht um⸗ 
ſonſt gelitten und find nicht umſonſt gefallen. 
Denn das Jahr 1938 iſt zugleich das Jahr der 
Ablegung des größten Velenntniſſes eines Bol- 
tes. Zweimal wurden in dieſer Friſt Deutſche 
zur Wahl gerufen. Das erſtemal das Altreich 
mit den Volksgenoſſen unſerer neuen deutſchen 
Oſtmark und das zweitemal die nunmehr eben⸗ 
falls zum Reich geſtoßenen Sudetendeutſchen. 
Somit hat in dieſem Jahre zum erſten Male in 
der Geſchichte unſeres Volkes ganz Deutſch⸗ 
land ſeinem politiſchen Willen feierlichen 
Ausdruck gegeben, zum nationalſozialiſtiſchen 
Großdeutſchen Reiche zu ſtehen und von ihm 
niemals mehr zu laſſen, komme, was kommen 
wolle! 

Die Aufgaben der Zukunft jind folgende: 
Die erſte Aufgabe iſt und bleibt — wie in der 
Vergangenheit immer wieder — die Erziehung 
unſeres Volkes zur nationalſozialiſtiſchen Ge- 
meinſchaft. Die zweite Aufgabe liegt im Auf⸗ 
bau und in der Verſtärkung unſerer Wehr⸗ 
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chungen über Fragen der deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommen vom 18. Juli 1935 und 
17 Juli 1937 mit Vertretern der deutſchen 
Marine abgehalten. Die Ausſprache fand in 
einem ſehr freundſchaftlichen Geiſte ſtatt. Die 
britiſchen Vertreter ſind inzwiſchen nach London 
zurückgereiſt. 


Univerſität für Chuſt 


Auibauprogramm der karpatho- ukrainischen 
8 Hauptstadt 

Chuſt, 2. Januar. In der nächſten Zeit ſoll in 
Chuſt, wie der Vorſitzende der karpatho⸗ukraini⸗ 
ſchen Landesregierung Woloſchin der Zeitung 
„Lidowe Noviny“ erklärte, eine karpatho⸗ 
ukrainiſche Univerſität erbaut werden. Die 
karpatho⸗ukrainiſche Regierung lege ferner eine 
Anleihe auf zum Bau von 100 Häuſern für die 
Staatsangeſtellten. Weiter würden in Chuſt eine 
Kathedrale, ein Schulgebäude und ein ganz mo⸗ 
dernes Viertel gebaut werden. Im Frühjahr 
des nächſten Jahres würde auch mit dem Bau 
einer neuen Bahnſtrecke durch die Karpatho⸗ 
Utraine begonnen werden. Bei dieſem Bau 
rechne die Karpatho⸗ Ukraine mit tſchechiſchem 
Kapital und tſchechiſchen Technikern. Weiter He- 
tonte Miniſterpräſident Woloſchin die Gemein⸗ 
ſamkeit der Intereſſen der Tschechen, Slowaken 
und Karpatho⸗Ukrainer. 


Kardinal Kakowiki + 


Warſchau, 2. Januar. In der Sonnabend- 
Nacht ift Kardinal Alexander Kakowſki ge- 
ſtorben. Alexander Kakowſki war vom Jahre 
1913 ab Metropolit von Warſchau. Er war 


Träger der höchſten polniſchen Orden. 


macht. Die dritte ſehen wir in der Durchfüh⸗ 
rung des Vierjahresplans, in der Löſung des 
Problems unſeres Arbeitermangels und beſon⸗ 
ders in der wirtſchaſtlichen Eingliederung der 
neuen Reichsgebiete. A 

Außenpolitiſch ift der Platz Deutſchlands be: 
ſtimmt und feſtgelegt. Die Verpflichtungen, die 
aus unſerer Freundſchaft für das faſchiſtiſche 
Italien erwachſen, find uns klare und unver: 
brüchliche. Unſer Verſtändnis für die geſchicht⸗ 
liche Rolle Muſſolinis im Dienſte der Er- 
haltung des Friedens des vergangenen Jahres 
zwingt uns zu tiefer Dankbarkeit. Wir danken 
aber auch den anderen Staatsmännern, die es 
in dieſem Jahre unternommen hatten, mit uns 
Wege zu einer friedlichen Löſung der unauf⸗ 
ſchiebbaren Fragen zu ſuchen und zu finden. 
Im großen Welten raum ift unſere politische 
Einstellung bedingt durch den Anti Komin⸗ 
tern⸗Vertrag. Im übrigen aber haben 
wir wie immer nur den einen Wunſch. daß es 
auch im kommenden Jahr gelingen möge, zur 
allgemeinen Befriedung der Welt beizutragen. 
Möge die Gnade des Herrgotts dabei unſer 
deutſches Volk auf ſeinem Schickſalsweg beglei⸗ 
ten. Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung, es lebe unſer deutſches Volk und unſer 
Großdeutſches Reich! 

Berchtesgaden, 31. Dezember 1998, 

ges.: Adolf Hitler“ 


Das glücklichſte aller deulſchen Jahre 


birgt in ſich eine Unfumme von Freuden und 
eine Unſumme von Leiden. In ihm ſind ein⸗ 
geſchloſſen unſere Sorgen und unſere Erhebun⸗ 
gen, und deshalb möchten wir kein Jahr in 
unſetem Leben miſſen. Niemals aber iſt uns der 
Abſchied von einem Jahr To ſchwer gefallen wie 
der vom Jahre 1938. Es war ein herrliches 
Jahr, ſiegbekränzt und erfolggetrönt wie keines 
zuvor. Das empfinden in dieſer Stunde vor 
allem wohl die zehn Millionen Deut: 
ſchen, die im Verlaufe dieſes Jahres zum Reich 
zurückgekehrt ſind und nun zum erſten Male zu⸗ 
jammen mit uns allen in einem einigen Deutſch⸗ 
land den Jahreswechſel erleben. 

Es iſt darum für mich ein ergreifendes Ge⸗ 
fühl, in dieſer feſtlichen Stunde den letzten Gruß 
des ſcheidenden Jahres an alle Deutſchen in 
Stadt und Land richten, meine Stimme über 
die Aetherwellen ſenden zu dürfen, ſo daß ſie 
vernehmbar wird von Flensburg bis 
Klagenfurt und von Aachen bis 
Tilſit. In dieſem großen Reich der euros 
päiſchen Mitte wohnen wir nun, wir 80 Mil⸗ 
lionen Deutſche, find wir vereint in einem ges 
meinſamen Vaterlande und dienen einer ge⸗ 
meinſamen großen nationalen Aufgabe. 


So möchte ich denn in dieſer letzten Stunde des 
ablaufenden Jahres noch einmal alle Deutſchen 
in Stadt und Land grüßen. Ich grüße die 
Deutſchen im Reich. Ich grüße die Deutſchen 
in aller Welt, in fremden Ländern und auf 
fernen Kontinenten, ich grüße die Deutſchen auf 
hoher See. Und im Namen all der ungezählten 
Millionen Deutſchen richte ich unſeren gemein⸗ 
ſamen Gruß an den Führer. 

Niemals waren unſere Wünſche für ihn herz⸗ 
licher und inniger als in dieſer Stunde. Ihm 
verdanken wir das Großdeutſche Reich, das nun 
Wirklichkeit geworden ijt. Nur ſein Mut, feine 
Beſtändigkeit, ſeine Tatkraft und ſeine Nerven⸗ 
ſtärke haben das große Wunder möglich gemacht. 

Es ift jetzt gerade ſechs Jahre her, da ſtan⸗ 
den wir am Silveſterabend des Jahres 1932 in 
der ſchwerſten Zeit des nationalſozialiſtiſchen 
Kampfes um die Macht auf dem Oberſalzber⸗ 
um ihn verjammelt. Die Bewegung hatte eine 
deprimierende Wahlniederlage erlebt, 
viele begannen ſchon an ihrem endgültigen Sieg 
zu zweifeln. Damals beeilten ſich die ewig⸗ 
geſtrigen Spießer zu erklären, daß Hitlers Stern 
im Sinken ſei. Gerade aber in dieſer Zeit 
haben wir an ihn und an die geſchichtliche 
Größe ſeines Werkes geglaubt, Und weil wir 
mit ihm jo fejt und unerſchütterlich daran 
glaubten, iſt das nationalſozialiſtiſche Groß 
deutſche Reich Wirklichkeit geworden. 

Heute wiederum vereinigen wir uns um ihn 
und mit ihm in dieſem fejten und unbeirrbaren 
Glauben an die Größe des Reiches und an die 
hiſtoriſche Zukunft der deutſchen Nation. Treu 
und unerſchütterlich vertrauen wir auf dieſen 
Mann und auf ſeine geſchichtliche Sendung und 
wollen dafür ſorgen, daß die Größe ſeiner Auf⸗ 
gabe auch immer ein dafür bereites und entz 
ſchloſſenes Volk finden wird. 

Und ſo richten wir denn in dieſer letzten 
Stunde des ablaufenden Jahres, da wir 
Deutſche uns alle zum erſten Male in einer 
großen nationalen Gemeinſamkeit vereinigen, 
unteren heißen und demütigen Dank an den 
Altmächtigen, der unſer Land auch im 
vergangenen Jahre ſo ſichtbar geſegnet hat 
Wir bitten ihn um Kraft und Geſundheit für 
den Führer. Möge er ihn immerdar in ſeinen 
gnüdigen Schutz nehmen! 

Dem Führer aber verſprechen wir, auch in 
Zukunft ſeine gehorſamſten und getreueſten 
Gefolgsleute zu ſein. : 

So ſoll denn das Jahr 1938 als das glück 
lichſte aller deutſchen Jahre abge⸗ 
ſchloſſen ſein. Möge es nun von einem neuen 
abgelöſt werden, und möge auch dieſem Erfolg 
und Sieg beſchert ſein! Möge es unſerem Lande 
und unſerem Volke Segen und reiches Glück 
bringen! 

Ich grüße alle Deutſchen im Lande, vor allem 
die, die auch im vergangenen Jahre wiederum 
am meiften an Laſt, Entbehrung, Sorge und 
Verantwortung zu tragen hatten. Ihnen iſt 
der Dank des Vaterlandes gewiß. 

Möge Gott auch in Zukunft ſeine ſegnende 
Hand über Deutſchland halten! 

Und fo vereinigen vir uns beim Abſchluß 
dieſes Jahres in einer einzigen großen Bitt / 
aller Deutſchen an den Allmächtigen: 

Unſer Volk und Reih jolen unvergäng⸗ 

lich ſein und lang lebe der Führer!“ 


Hauptschriitleiter: Günther Riuke. 
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Wenn wir als Deutſche in Polen das ver⸗ 
gangene Sportjahr einmal überblicken, ſo inter⸗ 
eſſieren uns vor allem die zahlreichen ſportli⸗ 


chen Begegnungen zwiſchen Deutſchland 
Denn es iſt ja nur ſelbſtver⸗ 


und Polen. 


ſtändlich, daß zwei Nachbarſtaaten, die die 


große Bedeutung der Leibesübungen für die 


Entwicklung ihres Volkes erkannt haben, auch 


oft im friedlichen ſportlichen Wettſtreit ihre. 


Kräfte meſſen. Außerdem iſt für Polen gerade 


Deutſchland, als eine der ſtärkſten Sport⸗ 


nationen Europas und der Welt über⸗ 
haupt, ein ausgezeichneter „Trainingspartner“. 
Man ſieht immer wieder, daß die junge polniſche 
Sportlergarde in Deutſchland einen guten Lehr⸗ 
meiſter gefunden hat, jo reicht z. B. das Können der 
polniſchen Boxer, die in den erſten Länderkämp⸗ 


oſener Tageblatt, Dienstag, den 3. Januar 1938 


port⸗Spiegel des Jahres 


Rege Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 


fen von Deutſchland glatt geſchlagen worden 
waren, nun ſchon nahe an das der deutſchen 
Boxer heran, ja, es langt jogar zu Siegen. 


res noch einmal nacherleben, in der Hoffnung, 
daß die ſportlichen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern im kommenden Jahre noch enger 


werden. Und weil das Intereſſe für eine ſport⸗ 
liche Leiſtung oft weit über den Rahmen des 
rein Fachmänniſchen hinausgeht, jo wollen wir 


wünſchen, daß alle deutſch⸗polniſchen Veranſtal⸗ 
tungen im kommenden Jahre mit dazu verhel⸗ 
fen, daß die beiden Völler ſich weiterhin ken⸗ 


nen, verſtehen und achten lernen. 


Die deutſch · polniſchen Begegnungen 


Als „Königin des Sportes“ genießt die 


Leichtathletik ; 
itets ein beſonderes Intereſſe. Der leichtathle⸗ 
tiſche Lsänderkampf Deutſchland — Bo: 
len, der an zwei Tagen in Königsberg 
ſtattfand, zeigte in den Einzelkonkurrenzen, daß 


Polen in mancher Hinſicht noch einiges zu Terz 


nen hat. Mit 105 zu 73 Punkten ſiegte Deutſch⸗ 
land unangefochten. 
Mannſchaft auch ihr Beſtes hergab, zeigt vor 
allem der neue Landes rekord in der 4X100- 
Meter⸗Staffel mit 42 Sekunden. Studenten der 
Warſchauer und der Berliner Uni⸗ 
verſität trafen ſich nun ſchon zum dritten 
Male bei einem leichtathletiſchen Wettkampf, 
den Berlin mit 74:65 Punkten gewinnen 


konnte. Auch die Frauen ſtanden ſich im ver⸗ 


gangenen Jahre in einem Länderkampf 
in Bromberg gegenüber, der durch die 
beſſere Geſamtleiſtung ebenfalls einen Erfolg 
für Deutſchland brachte, obwohl die bekannte 
polniſche Meiſterläuferin Walaſiewicz 
allein 3 Siege in den Einzelkonkurrenzen: 
100 Meter, 200 Meter und Weitſprung, errin⸗ 
gen konnte. Die J. Europameiſter⸗ 
ſchaften der Frauen in Wien bewieſen 
dann ein zweitesmal die Weberlegenheit der 
deutſchen Frauen, die mit 6 von 9 Titeln den 
erſten Platz erringen konnten. Schon an zwei⸗ 
ter Stelle aber folgte Polen, allerdings nur mit 
2 Titeln. 


Wie in jedem Jahre, jo waren auch zu Dftern: 


1938 mehrere 


deutſche Fußballvereine in Polen zu Gaſt. 

Die Poſener Fußballer hatten im 
Herbſt zwei reichsdeutſche Vereine zu Gaſt. 
Raſenſport⸗ Gleiwitz kämpfte gegen 
„Warte“ unentſchieden, während der Gau 
Mitte von einer Poſener Auswahlmannſchaft 
nach intereſſantem Spielverlauf mit 4:2 Toren 
geſchlagen wurde. Der Höhepunkt der Fußball⸗ 
kämpfe war jedoch das Länderſpiel in 
Chemnitz, das in einem neuerbauten Gta- 
dion vor 60000 Zuſchauern ſtattfand. 
Während die Fußballänderſpiele zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen in den vergangenen Jahren 
nur einen geringen Torunterſchied oder ein 
Unentſchieden aufwieſen, wurde die polniſche 
Mannſchaft diesmal mit 4:1 Toren klar ge⸗ 
ſchlagen. 

Zweimal trafen 585 
polniſche und deutſche Boxmannſchaften 
em vergangenen Jahre aufeinander . Am 
13. Februar verlor Deutſchland auf dem heißen 
Voden der Poſener Meſſehalle, die 
ſchon eine Niederlage der deutſchen National⸗ 
mannſchaft geſehen hatte, die Begegnung mit 
10:6 Punkten, während neun Monate ſpäter 
am 13. November in der Jahrhundert⸗ 
halle in Breslau die deutſche Boritaffel 
einen ebenſo hohen Sieg errang. Dieſer Kampf 
war bereits der 10. Länderkampf ſeiner Axt 
und wurde in verſelben Stadt ausgetragen, in 
der Deutſchland und Polen auch zum erſten 
Male im Boxen aufeinander getroffen waren. 


Erſtmalig weilten im vergangenen Jahre 


deutſchen Kanuten zur erſten 
1 Internationalen Kanu⸗Regatta 


in Poſen. Es handelte ſich um eine Mannſchaft 
des „Vereins für Kanu⸗Sport“⸗Betlin, 
die nach ritterlichem Kampfe von den „Wilki 


Morſkie“ geſchlagen wurde. Es folgte der 
Kanu⸗Länderkampf in Grünau, den 
Deutſchland überlegen gewann. ; 
Auch die Ruderer hatten im vergangenen 
Jahre ſchwere Kämpfe zu beſtehen. Von der 
internationalen Ruderregatta in Brom⸗ 
berg, die vom Berliner Ruderklub „Hellas“ 
und dem Ruderklub „Vorwärts Elbing“ 
beſchickt wurde, konnten die beiden reichs⸗ 
deutſchen Vereine mehrere Siege nach Hauſe 
bringen. Auch drei deutſche Rudervereine in 
Polen, „Germania“ ⸗Poſen, Grauden- 
zer „R“ und „Frithiof“⸗Bromberg, 


Daß aber die polniſche 


konnte. 


Adolf Hitler. 


nahmen mit Erfolg an dieſer Regatta teil. So 
gelang es den deutſchen Mannſchaften, 12 von 
21 Rennen zu gewinnen. 

Auch deutſche a 


Radrennfahrer 


eigen im vergangen Jahre in Polen und 
ſchnitten bei mehreren Bahnrennen recht erfolg: 
reich ab. i pA REES 


Im Autoſport Polens jteht die große 
Polniſche Tourenfahrt an der Spitze, 
die nun ſchon zum 11. Male ausgetragen werden 
Auf 6 verſchiedenen Etappen ging es 
diesmal kreuz und quer durch ganz Polen. Viele 
deutſche Fahrer nahmen auch an dieſer Veran⸗ 
ſtaltung teil, und in der Klaſſe der Wagen bis 


Im folgenden wollen wir nun die wichtig⸗ 
‚Seen Begegnungen zwiſchen deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sportlern im Laufe des vergangenen Jab- |: 


zu 3000 Kubikzentimeter Zylinderinhalt beleg⸗ 
ten die 4 Mercedes⸗Benz⸗Wagen, geſteuert von 
Rauch, Emminger, Iffland und a by 
die vier erſten Plätze. In der Geſamtwertung 
ſiegte jedoch die „Fiat“⸗Mannſchaft vor „Lancia“ 
und „Hanomag“. 

Der Große Motorradpreis von 
Polen ſtand ganz im Zeichen der „Auto⸗ 
Union⸗DKW“⸗Maſchinen, die in allen drei 
Klaſſen die erſten Plätze belegen konnten. 

Das N 
Warſchauer Reitturnier 
ſah, wie auch im vergangenen Jahr, wehrere 
belannte deutſche Reiter am Start, die ſich 
tapfer ſchlugen, obwohl in der Geſamtwertung 


Polen diesmal den Sieg erringen konnte. Der 


Eröffnungspreis war jedoch ein Erfolg für 
Rittmeiſter Mom m auf „Baccarat“, während 
Oberleutnant Brinckmann auf 
Bruder“ das Jagdſpringen nach hartem Kampfe 
für Deutſchland gewinnen konnte. 
Auch im 
Winterſport 

kam es ſchließlich zu zahlreichen Begegnungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen. Während 
der Internationalen Winterſport⸗ 
woe in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
gewann der bejte polniſche Skiſpringer Stani- 
ſſaw Maruſarz den Sprunglauf gegen 
ſtärkſte internationale Konkurrenz. Mehrere 
Eishockeymannſchaften weilten zu Gaſt⸗ 
ſpielen hauptſächlich in Schleſien, da dort der 
Eishockeyſport infolge günſtigerer Trainings⸗ 
möglichkeiten auf der künſtlichen Eisbahn in 


| Kattowitz beſonders gut entwickelt ift. 


Volksdeutſche Sporterfolge 


Zwei deutiche ſportliche Großveranſtal⸗ 
tungen waren im vergangenen Jahre von 


beſonderer Bedeutung für die deutſchen Sport⸗ 


ler und darüber hinaus auch für die ganze 
deutſche Volksgruppe in Polen. In 
der Hauptſtadt Deutſch⸗Schleſiens hatten ſich i 
Sommer tauſende deutſche Sportler aus der 
ganzen Welt zuſammengefunden, um vom 
25. Juli bis zum 2. Auguſt 


das 3. Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt 
in Breslau 


zu feiern. In einer überwältigenden achttägi⸗ 


gen Sportſchau legte Deutſchlands Jugend 


Zeugnis ab von einem Sportgeiſt und einer 
allgemeinen körperlichen Schulung und Erzie⸗ 


hung, wie ſie beiſpiellos in der Welt ſind. Der 
glanzvolle Abſchluß dieſes alldeutſchen Sport⸗ 
feites, das ſchon diesmal ganz im Zeichen Groß⸗ 
deutſchlands ſtand, war der feſtliche Vorbei⸗ 
marſch der reichsdeutſchen Sportler zuſammen 
mit ihren auslandsdeutſchen Kameraden aus 
vielen Ländern der Erde vor dem Führer 
Für alle Teinehmer war 
das ein unvergeßliches Erlebnis, deſſen Ein⸗ 


drücke ſie mitnehmen durften in ihre nahe oder 


ferne Heimat. Trotz mancher Schwierigkeiten 


konnte auch eine Gruppe deutſcher Sport⸗ 


ler aus Polen — die zahlenmäßig zwar 
geringer war als vorgeſehen — an dieſen Feſt⸗ 
tagen teilnehmen. 


Das zweite große sportliche Ereignis, das 
gerade für das Deutſchtum in Polen eine be⸗ 


ſondere Bedeutung hatte, war 


das 5. Deutſche Turn- und Sportfeſt 
in Kattowitz ' 


1200 Turner und Sportler aus ganz Polen 


hatten ſich dort verſammelt, um in einer macht⸗ 
vollen Kundgebung zu zeigen, daß die deutſche 
Jugend in Polen auch auf ſportlichem Gebiete 
unter ſchwierigen Verhältniſſen ihren Mann 
ſteht und die körperliche Ertüchtigung der Volks⸗ 
gruppe pflegt. Auch Poſener Sportler nahmen 
an den Wettkämpfen teil, die im Rahmen des 
Sportfeſtes ausgetragen wurden. Der DSE:er 
Thom konnte im Speerwerfen hinter einem 
reichsdeutſchen Sportkameraden einen ehrenvol⸗ 
len 2. Platz erringen. Im Neunkampf der 
Männer belegte Rudolf Weiß ⸗Poſen den 


. Platz. Das Sportfeſt iſt für uns nicht nur 
eine ſportliche Veranſtaltung, ſondern wird 
Jahr für Jahr immer wieder auch zu einem 


großartigen völkiſchen Erlebnis. 


Er In Poſen iſt es vor allem der 


Deutſche Sport⸗Club 


geweſen, der gerade im vergangenen Jahre bedeu⸗ 


tendes für das deutſche Sportleben geleiſtet hat. 
Einen gewaltigen Aufſchwung nahm der DSC, 
der im vergangenen Jahr auf ſein fünfjähriges 
Beſtehen zurückblicken konnte, durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß mit dem l. Schwimm⸗ 
Verein unddem Radfahrer⸗Verein⸗ 
Poſen. Mit neuem Schwung begann er 
darauf ſeine Arbeit in den einzelnen Abteilun⸗ 
gen, und bald zeigte ſich auch in zahlreichen 
Wettkämpfen und Sportveranſtaltungen, daß ein 


feſter Wille und ein zähes regelmäßiges Trai⸗ 
ning ſchließlich auch Erfolge bringen muß. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind dabei die Leicht⸗ 
athletik⸗ und die Box⸗ Abteilung, 
die in zahlreichen Wettkämpfen mit polniſchen 


Neben den ſportlichen Erfolgen hat der DSC 
auch einen gewaltigen zahlenmäßigen 
Aufſtieg zu verzeichnen, da feine Mitgliederzahl 
raſch auf über 200, meiſt aktive. Sportler an⸗ 
ſtieg. Damit ift der DSC zu einem der ſtärk⸗ 
ſten deutſchen Sportvereine in Po⸗ 
len geworden. Neben dem DGE find vor 
allem der Ruderverein „Germania“ 
und der deutſche Tennis⸗Club zu nennen, 
die eine wichtige Rolle im ſportlichen Leben 
Poſens ſpielen. Nach dem Zuſammenſchluß mit 
dem Ruderverein „Neptun“ iſt der RV. „Ger⸗ 


die 


Europameiſterſchaften in Paris 
das wichtigſte Ereignis dieſes Jahres. Mit 
7. erſten Plätzen und 103 Punkten bewies 
Deutſchland dabei ſeine Vormachtſtellung. 
Ihm folgten Finnland mit 5 und Schweden mit 
J erſten Plätzen. Die polniſche Mannſchaft, 
die leider enttäuſchte, konnte nur den 10. Platz 
erringen, der dem ſportlichen Kräfteverhältnis 
jedenfalls nicht gerecht wird. Im Berliner 
Olympiaſtadion trafen ſich Deutſchland und 
Amerika zu einem leichtathletiſchen Wettkampf, 
der die US A⸗Mannſchaft mit 122: 92 Punkten 
erfolgreich ſah. Der von allen Leichtathleten 
mit großer Spannung erwartete Länderkampf 


Deutſchland Schweden wurde mit 108: 100 l rage 
die polniſchen Meiſter in den einzelnen Boots⸗ 


Punkten knapp aber ſicher von Deutſchland ge⸗ 
wonnen. Im Rahmen dieſes Länderkampfes 
gelang auch dem deutſchen Hammerwerfer 
Blast der fabelhafte Weltrekordwurf 
von 59 Metern. Es í t 

Wochen hindurch ſtand ganz Frankteich im 
Zeichen der 


Fußballweltmeiſterſchaften. 
die hauptſächlich in Paris ausgetragen wur⸗ 
den. Im Endſpiel ſchlug Italien die Ungarn 
4:2 und errang damit die Meiſterſchaftswürde. 
Braſilien wurde Dritter. Vorher ſchon war 
Deutſchland durch die Schweiz und Polen durch 
Braſilien ausgeſchaltet worden. England nahm 
an der letzten Weltmeiſterſchaft bekanntlich nicht 
teil. Der Länderkampf des Jahres für alle 
Fußballfreunde- war das Spiel Deutſchland 
— England im Olypiaſtadion in Ber: 
lin, das ein ſicherer 6:3⸗Sieg Englands wurde. 
Im Herbſt weilte dann eine, hauptſächlich aus 
ungariſchen, italieniſchen und deutſchen Spielern 
zuſammengeſetzte Kontinent⸗Mannſchaft in Lon⸗ 
don, die von einer engliſchen Berufsmannſchaft 
320 geſchlagen wurde. ; 
Mit einem völlig unerwarteten Ergebnis en⸗ 
dete der Box⸗Kampf um die Weltmei⸗ 
ſterſchaft im Schwergewicht in New 
Vork zwiſchen f 


„Wotans⸗ 


Vereinen. ihr Können unter Beweis ſtellten.“ 


In der Leichtathletit Europas waren l 
I Schon in der erſten Runde wurde der Deutſche 
von dem Neger überrumpelt und durch einen 


dabei 
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mania“ nun der einzige deutſche Rudervereir 
unſerer Stadt. Bei zahlreichen Internen- und 
Verbands⸗Regatten gingen „Germania“⸗Boote 
an den Start, und in der 


Kruſchwitzer Regatta S 
konnte der Gig⸗Doppelzweier durch einen über- :/ 
legenen dritten Sieg in ununterbrochener Rei- x 
henfolge einen wertvollen Pokal als Eigentum 0 
gewinnen. Trotz dieſes Erfolges hatte den? 
RV. „Germania“ im vergangenen Jahre eine) 


gewiſſe ſportliche Kriſe durchzumachen, die wohl 


mit durch den erwähnten Zuſammenſchluß ver⸗ 
urſacht worden iſt. 72 
Einen ſehr regen Betrieb hatte der deutſche 
Tennis-Club zu verzeichnen, der u. a. 
auch . 


die 5. Deutſchen Tennismeilterihaften | 
in Polen l 
vom 8. bis 10. Juli veranſtaltete. Nach harten 
Ausſcheidungskämpfen wurden die beſten deut⸗ 
ſchen Tennisſpieler in Polen ermittelt. Im 
Herren⸗Einzel errang die Meiſterwürde der 
Schleſier Becker vor Thomalla ⸗Chorzow 


und Draheim ⸗Bromberg. Im Damen⸗Ein⸗ 


zel fiegte Frl. Stephan⸗Kattowitz vor Frau 
Geisler Poſen. Im Herren⸗Doppel konnten 

ſich die Poſener Titelverteidiger Dr. Thoma 

ſchewſti⸗Moennig nicht durchſetzen und 
würden im Endſpiel von dem Doppel Becker⸗ 
Draheim geſchlagen. In gemiſchten Doppel 
ſiegten ſchließlich Frl. Stephan⸗ Becken 
über Frl. Mohr⸗Joſek. Im Laufe den 
Saiſon trug der Tennis-Club zahlreiche Freund⸗ 
ſchaftsſpiele mit Poſener Vereinen aus. Ein 
Mitglied des TCP, Moennig, ſiegte im Er⸗ 
öffnungs⸗ und Schlußturnier der Stadt Poſen 
und gehört ſomit zu den beſten Vertretern des 
„Weißen Sportes“ in unſerer Stadt. 


Die turneriſche Ausbildung liegt in Poſen in 
den Händen des Männer⸗Turn⸗Ver⸗ 
eins als der hieſigen Gruppe der Deutſchen 
Turnerſchaft in Polen. Die Poſener Turner 
hatten ihren großen Tag beim BER 

2. Geräte⸗Kunſtturnwettkampf der DT `. 

EEE | ae 1) 4 ee er 
der im vergangenen Jahre in Poſen ausgetra⸗ 
gen wurde. Die ſchleſiſche Mannſchaft trug auch 
diesmal, ebenſo wie im Jahre 1937 in Pabja ; 
nice, den Mannſchaftsſieg vor dem Gau Poſen⸗ 
Pommerellen und Gau Lodz davon. Der Bun⸗ 
desführer der DT, Jung, weilte aus dieſen 
Anlaß in Poſen. Beſter Einzelturner und fomi: : 


a A L 


beſter deutſcher Turner in Polen überhaupt J 
war Arendarczyk⸗Kattowitz, vor Sim⸗ 
mich⸗ Bromberg, Sandorek⸗Kattowitz und 
Rudolf Weiß⸗Poſen. 5 ser 


Großveranſtaltungen in der Welt 


Schmeling und Louis. 


unglücklichen Schlag außer Gefecht geſetzt, ſo daß 
Louis zum k. o.⸗Sieger erklärt wurde. Im 
Sommer fand in der Dietrich⸗Eckert⸗Bühne im 
Berliner Reichsſportfeld ein Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und England ſtatt. 


der einen eindeutigen 10 : 6⸗Sieg für Deutſch⸗ 


land brachte. 


Gerade für die Poſener Ruderſport 
ler brachte das vergangene Jahr zwei ereig · 
nisreiche internationale Tage. Auf der neu 


angelegten Regatta⸗Strecke auf dem Witober 
ler: See bei Poſen fand der i Km 


Nuderländerkampf Polen Ungarn 
ſtatt, und anſchließend wurden am nächſten Tage 


klaſſen ermittelt. Die techniſch beſſeren Güfte 
konnten im Länderkampf einen glücklichen 4: 3« 
Sieg mit nach Hauſe nehmen. Erwähnt muß 
werden, daß im Doppelzweier ohne 
Steuermann die beiden deutſchen Ruderet 
aus Bromberg, Ewald Reich und Erwir 


Böhme für Polen einen Sieg errangen. Beide 
wurden am nüchſten Tage, allerdings kampflos, 
auch Polenmeiſter in ihrer Bootsklaſſe. In 


der Mannſchaftswertung liegt übrigens der 
Bromberger Verein der beiden deutſchen Rude⸗ 
rer, Frithjof“, an dritter Stelle aller 
Rude rvereine in Polen. Die Europamei-⸗ 
ſterſchaften der Ruderer in Mailand 
zeigten, daß auch der deutſche Ruderſport in 
Europa führend iſt, da es in Mailand allein 
bei vier Rennen deutſche Siege gab. Der Pole 
Verey konnte im Renneiner hinter dem -Deute 


ſchen Haſenöhrl die Vizemeiſterſchaft errin⸗ 


gen. t 
| Die Deutihlandfahrt x 
im Frühjahr jeden Jahres ift für alle Rade, 
tahrer ein bedeutender Begriff. Diesmal . 


führte fie über eine Strecke von 3777 Kilometer 


und zum erſten Male auch durch die deutſche 
Oſtmart, die wenige Wochen vorher zum Neich 
—— 5 
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und Land 


(Fortſetzung von Seite 4) 


zurückgekehrt war. Geſamtſieger wurde 
Chemnitzer Schild. Das große Ereignis im 
Radſport war dann die 3 2. Tour de France, 
die jedesmal eine wahre Zerreißprobe für die 
Straßenfahrer iſt. Geſamtſieger wurde bei der 
letzten „Tour“ Bartali⸗Italien vor Ver⸗ 
vaeke⸗ Belgien, der auch mit dazu verhalf, 
daß der Länderſieg an Belgien fiel. 


Der Autoſport ſtand auch im Jahre 1938 
n 


der 


im Zeichen der deutſchen Rennwagen. 
Nur im erſten Rennen des Jahres, im Gro⸗ 
ben Preis von Pau, ſiegte der Franzoſe 
Dreyfuß auf Delahaye vor dem einzigen 
teilnehmenden Mercedes⸗Benz⸗Wagen. Alle 
übrigen großen Autorennen Europas wurden 
eine Beute der bekannten Rennwagen von 
YAuto-Union und Mercedes-Benz. 
Caracciola verteidigte wiederum mit Erfolg 
ſeinen Europameiſtertitel. 


Im Motor radpreis von Europa fah 
man Kluge ⸗Deutſchland auf DKW, White: 
England auf Norton und Mayer⸗Deutſchland 
auf BMW als Sieger durchs Ziel brauſen. 
Auch in Polen hatte der Motorſport zwei grö⸗ 

re Exeigniſſe zu verzeichnen: Die 11. Pol- 
niſche Tourenfahrt und den Großen 
Motorradpreis von Polen die beide 
bereits erwähnt wurden. Schon weniger ſport⸗ 
lich war der gigantiſche Zweikampf zwiſchen den 

Ngländern Eyſton und Cobb auf der har⸗ 
ten Fläche des berühmten Salzſees im Staate 
Utah in USA um die Höchſtgeſchwindig⸗ 

eit in einem Landfahrzeug. Aus 
dieſem ſeltenen Duell ging Eyſton mit der phan⸗ 
taſtiſchen Geſchwindigkeit von 575 Stunden: 

ilometern als Sieger hervor. 


Der deutſche Autorennſport hatte gleich zu 


verzeichnen. Der junge talentierte Rennfahrer 

ind Roſemeyer verunglückte am 28. Jaz, 
nuar tödlich bei einem Rekordverſuch auf der 
Reichsautobahn⸗Strecke zwiſchen Heidelberg und 
Darmſtadt. Eine Böe hatte den in voller Fahrt 
befindlichen Rennwagen aus der Bahn geſchleu⸗ 
dert. Auf Grund dieſes Anglücks werden in 
Zukunft Geſchwindigkeits⸗Rekordfahrten in 
Deutſchland nur noch auf einer beſonders dafür 
hergerichteten Strecke der Reichsautobahn bei 
Halle ſtattfinden. 


Auch die deutſchen Flieger hatten im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Großveranſtaltung zu ver⸗ 


zeichnen, die in der Welt immer größeres In⸗ 


tereſſe erweckt. Es war dies der 


| Deutſchlandflug, 
der diesmal 369 Maſchinen am Start ſah. Die 
Fliegerſchule Dresden auf Focke⸗Wulf⸗Flugzeu⸗ 
gen erkämpfte dabei den Sieg. 


Im Winterſport 


wurden im vergangenen Jahre gleich drei Welt⸗ 
meiſterſchaften in Europa ausgetragen. Bei der 
Eislaufweltmeiſterſchaft in Berlin konnte das 
deutſche Paar Herber — Baier zum dritten 
Male hintereinander, diesmal vor den Geſchwi⸗ 
ſtern Pauſin aus Wien, die heute nun auch 
für Deutschlands Farben auftreten, die höchſte 
ürde im Eislauf erringen. Die Eishocken⸗ 
weltmeiſterſchaft, die in Prag ausgetragen 
wurde, brachte den erwarteten Sieg Kanadas 
vor der Tſchecho⸗Slowakei und Deutſchland. In 
unland fanden dann als Abſchluß der großen 
interereigniſſe die Sti⸗Weltmeiſterſchaften der 
s ſtatt, die auch einen Erfolg für Polen 
brachten, da Staniflam Maruſarz hinter 
Asbjorn Ruud, dem jüngiten Mitglied der 
bekannten norwegischen Sti⸗Springerfamilie 
einen ehrenvollen zweiten Platz belegen konnte. 
olen hat für dieſes Jahr die ehrenvolle Auf⸗ 
gabe übertragen bekommen, die Fis⸗Rennen zu 
organiſieren. Im Februar wird der bekannte 
Port: und Winterkurort Zakopane einige 
Tage lang Mittelpunkt des ſportlichen Inter⸗ 
les der ganzen Welt fein. 


Der Davis⸗Pokal 


des Jahres 1988 wurde von der ſich immer wie⸗ 
der verjüngenden amerikaniſchen Tennisgarde 
gewonnen, die im Endſpiel Auſtralien glatt 
ſchlagen konnte, das wiederum im Interzonen⸗ 
finale: Deutſchland ausgeſchaltet hatte. 


Der Olympia⸗Film in Polen 
Zum Abſchluß der Rückſchau auf das vergan- 
— Sportjahr ſei noch ein Ereignis in Polen 
Önt, daß nicht nur für den Sportler allein 
Olom r Genuß war: die Aufführung des 
unferes aa films in allen größeren Städten 
ſentli 5 Stantes, Dieſer Olympia⸗Film ijt hof⸗ 
ler i Polenders für unſeren deutſchen Sport⸗ 
x 3 olen ein neuer Antrieb geweſen, auch 
E a Jahre in unſerer Heimat zu 
prenn zum Ruhm des deutſchen Sportes mit 
neuer Energie weiter zu kämpfen. 


. Hartmut Toporſti. 
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Beginn des Jahres einen ſchweren Verluſt zu 
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Stadt Poſen 


Montag, den 2. Januar 


Wettervorherſage für Dienstag, 3. Januar: 
Wechſelnd bewölkt und vereinzelte Regen⸗ 
ſchauer bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden. 
Temperaturen am Tage einige Grad über Null; 
nachts Temperaturen bei nahe 0 Grad. Stellen⸗ 
weiſe Glatteis. 


Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Glückliche Reiſe“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Tauſend und eine Nacht“ (Erm. 
Preiſe) 

Kinos: 
Apollo: „Das Mutterherz“ (Poln.) 
Gwiazda: „Kehre zurück, mein Mädel“ (Ital.) 
Metropolis: „Das Mutterherz“ (Poln.) 
Nowe: „Die nackte Wahrheit“ (Engl.) 
Sfinks: „Jadzia“ 
Slonce: „Rhapſodie“ (Engl.) 
Wilſona: „Zigeunerprinzeſſin“ (Engl.) 


— — 


Ins neue Jahr 


Der Jahreswechſel hat ſich in unſerer Stadt, 
mit Ausnahme einer Tragödie, über die wir 
an anderer Stelle berichten, ſonſt ziemlich ruhig 
vollzogen. Gegen Mitternacht verſtärkte ſich 
der Straßenverkehr, erreichte aber nicht das 
Tempo der Vorjahre. Die Sonderveranſtal⸗ 
tungen in den Theatern und Kinos, in den 
Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſern waren im 
allgemeinen gut beſucht. Am ſpäten Abend 
zeigten ſich Obſt⸗ und Ballonverkäufer in den 
Straßen, um ihr Geſchäft zu machen, das aber 
nicht ſonderlich zufriedenſtellend war. Als 
Glockengeläut und Sirenen den Augenblick des 
Ueberganges in das neue Jahr ankündigten, 
vernahm man auch hier und dort das Krachen 
von Sprengkörpern. Obwohl die Polizei in der 
Neujahrsnacht nicht ſo ſtreng vorging, mußten 
doch etliche Perſonen eingeliefert werden, die 
das Maß der „Neujahrsbegrüßung“ über⸗ 
ſchritten hatten. 


Eine befremdliche Kündigung. Die Bewoh⸗ 
ner des Ledigenheims in der Rybaki haben die- 
ſer Tage vom Magiſtrat die Mitteilung er⸗ 
halten, daß ſie bis zum 31. Januar die einge⸗ 
nimmenen Zimmer räumen müſſen, da das 
Ledigenheim dafür beſtimmt fei, in ein Tou- 
riſtenhotel umgewandelt zu werden. Es 
ſoll ſich um 100 Perſonen handeln, denen die 
befremdliche Kündigung zuging. Könnte das 
Hotel nicht als Neubau errichtet werden? 


— 


Blutbad in der Neujahrsnacht 


Das Werk von Meſſerſtechern 


Am Neujahrsmorgen erſchien um 7 Uhr 
bei der Rettungsbereitſchaft in der Fredry 
ein ſchwerverletzter Mann, der nur noch 
einige Worte ſagen konnte und dann blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Es war der im 
Hauſe Dziakynſkich 8 wohnhafte Florian 
Szkudlarek, der Meſſerſtiche in die Bruſt 
erhalten hatte. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes brachte man ihn ins Stadt⸗ 
krankenhaus. In dem bezeichneten Hauſe 
fand die Rettungsbereitſchaft noch einen 
Schwerverletzten, den 29 jährigen Zygmunt 
Oſtrowſki, und die Leiche einer gewiſſen 
Janina Czaplicka. Der blutige Vorfall, der 
von der Polizei noch genau unterſucht wird, 
dürfte ſich folgendermaßen zugetragen haben: 


Die Czaplicka war in der Nacht von zwei 
Männern beſucht worden, die gegen 6 Uhr 
wiederkamen. Da ſie ſich ſehr laut benah⸗ 
men, wurden ſie von dem Hausbewohner 
Florian Szkudlarek aufgefordert, ſich ruhig 
zu verhalten. Statt deſſen gingen ſie mit 
Meſſern auf Szkudlarek los, den vermutlich 
die Czaplicka ſchützen wollte und dabei die 
tedlichen Verletzungen erlitt. Der Urheber 
des Blutbades, Zygmunt Oſtrowſfki, legte, 
als er ſah, was er angerichtet hatte, Hand 
an ſich ſelbſt und ſchnitt ſich die Kehle durch. 
Er wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus 
gebracht. Ein gewiſſer Broniſlaw Chojan, 
der mit dabei war, verbirgt ſich vor der 
Polizei. 
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Arbeitslojen: Konflikt be:geleat 


Der Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Arbeits- 
loſen iſt noch im alten Jahre beigelegt worden. 
Die Einigung wurde dahingehend erzielt, daß 
vom heutigen Montag 758 Arbeiter am Sta⸗ 
dionbau auf dem Gdynſtie Przedmieście, auf 
dem Gelände des im Bau befindlichen Kaſpro⸗ 
wicz⸗Parkes und bei Waſſerleitungsarbeiten 
Beſchäftigung finden. Die Arbeiter werden in 
der Zeit des Froſtes von ſieben Feldküchen 
koſtenlos verpflegt. Man will es möglichſt ſo 
einrichten, daß alle Arbeitsloſen je zehn bis 
zwölf Tage im Monat mit einem Tageslohn 
von 3 3i. arbeiten. 


Rel ungsbereitſchaft arbeitet weiter 

Wie wir bereits am Sonnabend melden konn⸗ 
ten, ſetzt die von einer Schließung bedrohte 
Rettungsbereitſchaft ihre Tätigkeit fort. Mit 
den Aerzten iſt für die nächſten drei Monate ein 
entſprechender Vertrag geſchloſſen worden. Den 
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Angeſtellten der Rettungsbereitſchaft wurden die 
Gehaltsbezüge erhöht, wofür ſie auf ihre 
früheren Anſprüche verzichteten. Mit der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt werden Verhandlungen ge⸗ 
führt, die den Zweck verfolgen, die Kriſe der 
Rettungsbereitſchaft endgültig beizulegen. 


Kampf der Tuberkuloſe. In den Tagen vom 
1. bis 7. Januar werden in Poſen Veranſtal⸗ 
tungen organiſiert, die den Zweck verfolgen, 
die Mittel zur Bekämpfung der Tuberkutoſe 
aufzufüllen und die Bürgerſchaft über die Ge⸗ 
fahren dieſer Krankheit aufzuklären. Im Rah⸗ 
men der Aufklärungs⸗ und Propa⸗ 
gandawoche werden volkstümliche Vor⸗ 
träge gehalten, eine Ausſtellung wird eröffnet, 
und es ſollen auch Straßenſammlungen durch⸗ 
geführt werden. 

Das Opfer einer Leuchtgasvergiftung wurde 
die 30jährige Hausangeſtellte Broniſſawa Ry- 
backa, die beim Plätten von der Müdigkeit 
übermannt worden war und einſchlief, ſo daß 
ſie des ausſtrömenden Gaſes nicht gewahr wurde 
und erſtickte. Am Morgen bemerkten Hausbe⸗ 
wohner den Gasgeruch und riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft; aber deren Eingreifen kam zu ſpät. 

Ein Mikverftändnis. Zu einem aufregenden 
Zwiſchenfall kam es am Nachmittag des Sil⸗ 
veſtertages in der Nähe der Straßenbahn⸗ 
Halteſtelle am Hotel „Continental“. Verur⸗ 
ſacht wurde er durch einen Streit, der in einem 
Straßenbahnwagen der Bahnhofslinie wegen 
eines Koffers entſtanden war, den ein Paſſa⸗ 
gier mit in das Innere des Wagens genommen 
hatte. Paſſagiere, die in dem Beſitzer des 
Koffers einen Juden vermuteten, rempelten 
ihn an und riefen ein Wortgefecht hervor, das 
ſchließlich dazu führte, daß der vermeintliche 
Jude, der ſich als ein Geruſier aus Pleſchen 
herausſtellte, zum Revolver griff und Schüſſe 
abgab, die jedoch zum Glück niemanden trafen. 
Die herbeigerufene Polizei liquidierte den 
Zwiſchenfall und vernahm einige Zeugen. 
Einer der Beteiligten glitt beim Ausſteigen 
auf dem Pflaſter aus und brach ſich ein Bein. 


port vom Lage 
Deutſcher Flug⸗Weltrekord 


eech flugzeug ſchaſſte 6400 km im Ohnehaliſiug 


Die deutſche Luftfahrt hat das alte Jahr 
noch mit einer neuen Glanzleiſtung abgeſchloſſen. 
Mit dem zweiſitzigen Kabinenreiſeflugzeug 
„Arado 79“ konnten Oblt. Pulkowsky und 
Lt. Jen net auf ihrem Langſtreckenflug nach 
Auſtralien einen neuen Weltrekord im Ohne⸗ 
haltflug für die Klaſſe der Leichtflugzeuge auf⸗ 
ſtellen. Die deutſchen Flieger legten mit ihrem 
Flugzeug, das mit einem nur 105 Ps ſtarken 
Hirth⸗Motor ausgerüſtet iſt, die 6400 Kilometer 


lange Strecke von Bengaſi in Nordafrika nach 


Gaja in Britiſch⸗Indien, die etwa der Entfer⸗ 
nung von Berlin nach New Vork entſpricht, 
ohne Zwiſchenlandung zurück und verbeſſerten 
damit den bisherigen, auf 4175 Kilometer 
ſtehenden Rekord um mehr als die Hälfte. Die 
Leiſtung, die bei der F. A. J. zur Anerkennung 
als Weltrekord angemeldet wird, gewinnt noch 
dadurch erheblich an Wert, als die deutſche 


Maſchine bei Gegenwinedn und Sandſtürmen 
zwei Nächte lang ohne Orientierungsmöglich⸗ 
keit auf der Erde fliegen und u. a. auch die 
4000 Meter hohen Ausläufer des Himalaja⸗ 
Gebirges überqueren mußte. Es war dies der 
35. Rekord, den die deutſche Luftfahrt im Ver⸗ 
laufe eines Jahres erzielen konnte. 


Stärkſte Beachtung in Polen 


Der von dem deutſchen Kleinflugzeug „Arado 
79“ aufgeſtellte Langſtrecken⸗Weltrekord findet in 
der polniſchen Preſſe ſtärkſte Beachtung. Die 
meiſten Blätter berichten ausführlich über die 
Leiſtung, wobei ſie beſonders auf die ungünſtigen 
atmoſphäriſchen Verhältniſſe während des Fluges 
und auf den geringen Brennſtoffverbrauch hin⸗ 
weiſen. 
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Prügelei um den 
Spengler⸗Pokal 


Einen in höchſtem Grade unerfreulichen Ab- 
ſchluß fand am Sonnabend in Davos das 
traditionelle Eishockey Turnier um den 
Spengler- und Hanſeaten⸗Pokal. Zum entſchei⸗ 
denden Kampf traten der HC Davos und der 
LTC⸗Prag an, der den Wanderpreis im vergan- 
genen Jahre endgültig gewonnen hat. Wie zu 
befürchten ſtand, entwickelte ſich bald eine üble 
Holzerei, und der Schiedsrichter ſtellte drei 
Schweizer und zwei Prager, den Kanadier 
Buckna und Pergl, Heraus. Als nur ſieben 
Spieler noch auf dem Spielfeld waren, glückte 
den Davoſern durch Torriani der Führungs⸗ 
treffer. Darob gerieten die Prager in Wut, und 


ſtand eine allgemeine Prügelei, und in der 
19. Minute verließen die Prager das Spielfeld. 
Sie telephonierten nach Pkag und erhielten von 


der tſchecho⸗ſlowakiſchen Verbandsführung die 


Weiſung, den Kampf fortzuſetzen. Trotzdem traten 

die Prager nicht mehr an, ſo daß der HC Davos 

Bat 1:0 den Spengler⸗Pokal 1938 gewonnen 
t. 7 


Rumäniſ“ er Sieg in Kryn ca 

Am erſten Tage des internationalen Eis⸗ 
hockey⸗Turniers in Krynica trafen ſich der ru⸗ 
mäniſche Meiſter Telephon⸗Club⸗Romana und 
eine Krynica⸗Mannſchaft. Die Rumänen ſiegten 
4:2, nachdem die Polen im erſten Drittel 2:1 
geführt hatten. 


Malecek griff einen Spieler tätlich an. Es ent⸗ 


Nachwuchs 
beſiegt Weltmeiſter 


Großer Nadball⸗ Preis von Zürich 

Am internationalen Zweier⸗Radball⸗Turnier 
um den Großen Preis von Zürich beteiligten 
ſich am Silveſterabend zwölf Mannſchaften, dar⸗ 
unter aus Deutſchland das Weltmeiſterpaar 
Schreiber⸗Blerſch (Wanderluſt⸗Frankfurt a. M.) 
und die Nachwuchsſpieler Stöckli⸗Kaiſer (Kon⸗ 
ſtanz). Dieſe kamen erft auf dem Umwege über 
die Hoffnungsrunde in die Endrunde, in der ſie 
das Kunſtſtück fertig brachten, die vielfachen 
Weltmeiſter Schreiber⸗Blerſch mit 9:7 (4:5) 
zu beſiegen. Gegen die Schweizer Oſterwalder⸗ 
Gabler ſpielten Schreiber⸗Blerſch nur unent⸗ 
ſchieden 5:5, und ſo blieben Oſterwalder⸗Gabler 
(St. Gallen) mit 5 Punkten Turnierſieger. Den 
zweiten Platz beſetzten Stöckli⸗Kaiſer mit vier 
Punkten vor Schreiber⸗Blerſch mit 3 und Frank⸗ 
reichs Meiſterpaar Ferrand⸗Doell mit 0 Punkten. 


Bradl an der Spitze 


Auf der Großen Olympia⸗Schanze zu Gar⸗ 
miſch⸗ Partenkirchen konnte das für 
den Neujahrstag angeſetzte Skiſpringen trotz 
Schneetreiben glatt durchgeführt werden. Der 
mit dem Beginn des Neuen Jahres zur 1. Klaſſe 
zählende Salzburger Bradl leitete das Jahr 
1939 gleich vielverſprechend ein, indem er mit 
Sprüngen von 67 und 68 Meter den Sieg an 
ſich riß. Toni Eisgruber, der — wie am Bor: 
tage in Oberammergau — mit 69 Meter den 
weiteſten Sprung durchgeſtanden hatte, verwies 
den Norweger Sörenſen und den deutſchen 
Meiſter Haſelberger auf die nächſten Plätze. 
Haſelberger hatte übrigens im zweiten Durch⸗ 
gang mit 64 Meter den in Stil, Haltung und 
Ausführung ſchönſten Sprung des ganzen Wette 
bewerbs gezeigt. 


Ruder⸗Europameifterſchaften 
in Amſter dam 
Nachdem die Tſchecho⸗Slowakei auf die Aus 
richtung der Europameiſterſchaften im Rudern 
1939 verzichtet hat. werden die Titelkämpfe nun» 
mehr von Holland durchgeführt. 
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Leszno (Qila) 
eb. Mohltätigteitsjeit des Deutſchen Frauen- 
vereins. Soeben erfahren wir, daß der Deut⸗ 
ſche Frauenverein in Liſſa am Sonntag, 
dem 15. Januar, nachmittags 3.30 Uhr im 
Schützenhaus ein Wohltätigteitsfeſt veranſtalten 
wird. Es jo wie immer ein gemütliches Bei- 
ſammenſein werden mit Kaffee und Pfann⸗ 
kuchen am Nachmittag. Für reiche Unterhal- 
tung werden gemeinſame Lieder. Theater, Ge⸗ 
ſangsvorträge des D. G. V. und andere Weber- 
raſchungen ſorgen, auch für Kinder ſind Unter⸗ 
haltungen vorgeſehen. Am Abend ſteigt ein 
Schlachtfeſt nach dem Muſter des vergangenen 
Jahres, welches ſo viel Beifall gefunden hatte. 
Natürlich wird hinterher getanzt, und auch eine 
gute Bowle wird diesmal nicht fehlen. Die 
Eintrittspreiſe ſind klein gehalten, 49 Groſchen 
zahlen Erwachſene, Kinder unter zehn Jahren 
find frei. Wir machen ſchon heute alle Freunde 
dieſer beliebten Wohltätigkeitsfeſte aufmerk⸗ 
ſam, damit der Nachmittag des 15. nes da⸗ 
für freigehalten wird. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Weihnachtsgäſte beim Hilſsve rein deutscher 
Frauen. Am Jahresende überblickte der 
Hilfsvetrein Deutſcher Frauen in 
Rawitſch mit freudiger Genugtuung feine dies⸗ 
jährige Weihnachtsbeſcherung. Der gute Aus⸗ 
klang unſeres Jahresfeſtes, die Eintopfſamm⸗ 
lung, die allgemein anerkennenswerte Hilfs⸗ 
bereitſchaft in unſerer Volksgruppe, die auch 
dann nicht ermüdet, wenn durch unſere ſteigende 
Vedrängnis fühlbare Opfer und Verzichte ge⸗ 
bracht werden mijjen, und nicht zuletzt die ſelbſt⸗ 
loſe Arbeitsbereitſchaft unſerer fleißi⸗ 
gen Frauen hat es möglich gemacht, daß wir 
ca. 70 Perſonen den Gabentiſch decken konnten. 
Er war in unſerer lieben Kirche aufgebaut; 
die Beſcherung ſchloß ſich an die letzte Advents⸗ 
andacht in der warmen Sakriſtei an. An un⸗ 
jere Aelteſten und Aermſten haben wir noch 
mehr als 50 Ztr, Kohlen und 80 Jir. Bargeld 
ausgeben können, wofür uns manches warme 
Wort und mancher aufleuchtende Blick gedankt 
hat. Gott helfe uns weiter, unſerer ſteigenden 
Not Herr zu werden, auch im neuen Jahr! 

— Schont den Wald! Mit vieler Mühe 
und großen Koſten find große Flächen der uns 
feret Stadt vorgelagerten Sandberge aü fç e- 
forſtet worden. Da in letzter Zeit in den 
älteren Schonungen Schäden feſtgeſtellt wur⸗ 
den, weiſt die Stadtverwaltung darauf hin, 
daß jegliche Beſchädigung des Baumbeſtandes 
ſtrafbat ijt: Strafbar ijt ferner das Betreten 
fremder Wälder, das Hüten von Haustieren in- 
denſelben, die Entnahme von Sand daraus 
oder das Abladen von Schutt und Gerümpel 
in denſelben. Vergehen vorgenannter Art 
werden mit Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty, 
bzw. Haft bis zu 3 Monaten oder beiden 
Strafen gemeinſam geahndet. 


Nowv Tomyśl (Neutomiſchel) 

‚ an. Kirchlicher Jahresbericht. Im Laufe des 
Jahres 1938 wurden in der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde Neutomiſchel 85 Kinder, (43 


Knaben und 42 Mädchen) geboren; getraut 


wurden 83 Paare. Geſtorben find 51 Perſonen 
(31 männliche und 20 weibliche). Konfirmiert 
wurden 54 Kinder (24 Knaben und 30 Mäd⸗ 
chen). Am hl. Abendmahl nahmen teil: 3189 
Perſonen (1306 männliche und 1883 weibliche). 
Eingeſegnet wurden 2 goldene Hochzeitspaare. 
— Am 4 und 5. Januar beginnt der diesjährige 
Konfirmandenunterricht. 


larocin (Jarotſchin) i 

x Eine ſchwere Grippeepibemie herrſcht feit 
den Weihnachtsfeiertagen in unferer Stadt. Faſt 
im jeder Familie gibt es einen oder gleich 
mehrere Krankheitsfälle, ſo daß Aerzte und 
Krankenſchweſtern ſtändig unterwegs ſind. In 
der Stadt und näheren Umgebung wurden Bis: 
het ſchon = Todesfälle verzeichnet, 

x nterſchlagung hatte ſich der 
ſtãdt iſche ri Staniſtaw Botowſki vor dem 
hleſigen Bürggericht zu verantworten. Der An- 
geklagte war zuletzt im Büro der Schlachthäuſer 
tätig und hatte Rh 175 ZI. angeeignet. 

X für Taubenzüchter. Der Kreis: 
ſtaroft gibt bekannt, daß nach den Grenzzonen⸗ 
beſtimmungen das Halten und Züchten von 
Tauben jeglicher Art im ganzen Kreis⸗ 
gebiet nur mit Genehmigung der Staroſten ge⸗ 
ſtattet iſt. Alle Taubenbeſitzer ſind alſo ver⸗ 
pflichtet, einen entſprechenden Antrag an das 
Landratsamt zu richten. 


Nlm-Bespreciiumgen 
Apollo und Metropolis: „Das Mutierherz“ 


Es iſt die dramatiſche Geschichte einer Mutter, 
die von ihrem Kinde getrennt wird und daher 
nicht glücklich fein kann. Dieſe Rolle ſpielt die 
aus dem Film „Wrzos“ bekannte Engel 
Engelöwna, die uns manchmal zu weich ér: 
ſcheint. Beſſer gefällt uns ihre Gegenſpielerin 
Malkiewicz⸗Domanſka, die eine Frau, der die 
Mutterſchaft verſagt iſt, Überzeugend zu geſtal⸗ 
ten weiß. Die Träger der männlichen Haupt⸗ 
tollen tagen nicht hervor, während Lydia 
Wyſocka und Ina Benita in ihren Epiſoden⸗ 
tollen ſehr eindrucksvoll find. — Im Bor: 
programm ſehen wir u. d eine erhötzliche 
eee. 


Aus Polen und Tommereiren 


Neukla;fifizierung Der Milch 


Wichtig für Milchlieſeranten 


§ Gemäß einer Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters trat am 1. Januax 1939 eine 
Neuordnung in der Bezahlung der Milch an die 
Lieferanten durch die Molkereien ein. Jede 
Molkerei muß zur Qualitätsbezahlung iber- 
gehen. Die Molkereien werden täglich die ge⸗ 
lieferte Milch auf ihre Güte unterſuchen und 
danach den entſprechenden Preis berechnen. Die 


bisherige Berechnung des Milchpreiſes allein 


auf Grund des Fettgehaltes iſt ungerecht. weil 
der Beſi er guter Milch durch Schuld der nach⸗ 
läſſigen Lieferanten einen geringeren Preis er- 
zielt. Die neue Berechnungsweiſe föl alle 
Milchlieferanten dazu erziehen, nur einwand⸗ 
freie Milch abzuſtellen. Die täglich gelieferte 
m. wird in folgende 3 Klaſſen eingeteilt: 
Klaſſe 1: 1 in ſauberen und dichten ſowie un⸗ 
nannten Kannen gelieferte Milch; 2. Milch 
t einer Temperatur von 10-15 Grad Celſius 
(Morgenmilch kann vorläufig warm geliefert 
werden); 3. in Geſchmack und Geruch normale 
Milch; 4. füße; 5. ſaubere. 
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Pleszew [Pleſchen) 

& Erfroren. Während der letzten kalten Tage 
fand der Landwirt Johann Mehring in Broni⸗ 
ſzewice eines Morgens in ſeiner Scheune einen 
halberſtarrten Menſchen. mittleren Alters, der 
dort wahrſcheinlich Schutz vor der Kälte geſucht 
hatte. Mehring machte ſofort der Polizei Mit⸗ 
teilung, die ſich des Mannes annahm. Der 
Fremde ſtarb aber ſchon am nächſten Tage. Eine 
gerlchtsärztliche Kommiſſion, welche von Pleſchen 
hinausfuhr, ſtellte den Tod des Unglücklichen 
feſt. Die Perſonalien des Verſtorbenen konnten 
nicht feſtgeſtellt werden, da er keine Papiere bei 
ſich trug und nur unzuſammenhängende Worte 
jagte. Man nimmt an, daß er von Grödek 
Jagiellonſki ſtammt, da er dieſen Namen öfters 
aussprach. 


Wrzesnia (Wreſchen) 

ü. Schrecklicher Unfall mit tödlichem Ausgang. 
Am Freitag vor Neujahr ereignete ſich um 
10 Uhr auf dem Gehöft des Landwirts und 
Unterwojts Wawrzyn Wawrzyniak in Statr: 
boſzewo, Kreis Wreſchen, ein ſchrecklicher Un- 


fall, der den Tod eines Schulkindes zur Folge 


hatte. Zu dem dort beim Roßwerk beſchäftigten 
Arbeiter Gromadzinſti war deſſen neunjährige 
Schweſter Katarzyna gekommen. Infolge un⸗ 
genügender Aufſicht. geriet das Mädchen in das 
Roßwerkgetriebe. das ihm ein Bein vollſtändig 
zerquetſchte. Außerdem erlitt das Mädchen all⸗ 
gemeine Kopf⸗ und Körperverletzungen. Erſt 
nach elf Stunden wurde das ſchwerverletzte Kind 
im Kreiskrankenhaus in Wrejhen aufgenommen, 


wo es am Sonnabend um 10 Uhr ſtarb. 


Wyrzysk (Wirth) 

§ Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. Zur Be: 
kämpfung des Kartoffelktebſes hat der Woje⸗ 
wode von Pommerellen im Bereich der Woje- 
wodſchaft zehn Sperrbezirke feſtgeſetzt. Zum 
9. Sperrbezirk gehören die weſtlichen Gebiete 
des Kreiſes Wirſitz: a) das nördliche Grenzgebiet 
mit den Ortſchaften Staren, Rudna und Wiſſek, 
b) die Ortſchaften Wyſoka, Wyſoczka, Poburka 
Mala, Niezychowo, Deböwko Stare und Nowe 
bis zur ſüdlichen Grenze des Kreiſes Wirſitz, 
c) der ſüdliche Teil des Kreiſes Wirſitz von der 
Ortſchaft Deböwko Nowe bis Byſzewic. Aus 
obigem Sperrbezirk dürfen nicht ausgeführt wer⸗ 
den: Kartoffeln, Kartoffelabfälle, Unkraut, Erde 
und Stalldung. Obige Verordnung iſt am 
9. Dezember veröffentlicht worden und trat acht 
Tage nach Verkündung in Kraft. i 

$ Stadtverordnetenſitzung. Eine Sitzung des 
alten Stadtrates findet am Mittwoch, dem 
4. Januar, nachmittags 6 Uhr in der Schule am 
Markt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Punkte: Aenderung einiger Punkte des 
Budgets, bei denen Ueberſchreitungen vorgenom⸗ 
men wurden. Aenderung der Penſion des 
Bürgermeiſters, wirtſchaftliche Angelegenheiten. 


Inowroclaw (Hohenjalza) 


Beſchlüſſe der Stadiverordneten⸗ 
verſammlung 
ü. Am Freitag vor Neujahr hielt das alte 


Stadtparlament unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 


präſidenten Jankowſki feine letzte Sitzung ab, 
auf der noch wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. 
Zunächſt wurde beſchloſſen für hervorragende 
Leiſtungen auf dem Gebiet der Kultur, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Literatur in Kujawien einen Preis 


zu ſtiften, der 1000 2l beträgt, unteilbar ift und 


jährlich in einen Polen atiſcher Abſtammung 
vergeben wird. Alsdann wurden folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: für den Bau eines Hauptaltars 
in der Joſephkirche 8000 21 und für den Bau 
der Antonikirche in Szymborze 5000 21 anzu⸗ 
weiſen, ſowie für den Bau der Schule in 
Montwy eine Anleihe von 20 000 1 und für 
den Umbau des Keſſelhauſes im Solbad und 
für andere Inveſtitionen eine Anleihe von 
60 000 21 aufzunehmen, die Sonderſteuer von den 
Dienſtgehältern für 1938/39 zurückzuzahlen und 
Schließlich zweimal im Monat, und zwar an 
jedem Mittwoch nach dem 1. und 15. d. M. 
große Vieh⸗ und Pferdemärkte in Inowroclaw 


abzuhalten. Für das Rechnungsjahr 1938/39 


Klaſſe 2: 1. Milch in ſchmutigen, undichten 
und beſchädigten Kannen; 2. Milch mit einer 
höheren Temperatur als 15 Grad; 3. leicht 
jäuerliche; 4. etwas ſchmutzige. 


„Klaſſe 3: 1. Milch mit anormalem Geruch; 
2. ſaure; 3. ſchmutzige. 


Für Milch der 1. Klaſſe werden normale 
Preiſe gezahlt, für Milch der 2. Klaſſe werden 
Abzüge bei den Fettgehaltseinheiten gemacht, 
während Milch der 3. Klaſſe den Lie eranten 
atit Verfügung geitellt werden ſoll. Jeder Land⸗ 
wirt iſt verpflichtet, ſeine Kannen verzinnen zu 
laſſen, da er ſonſt eine Beſtrafung un die 
Sanitätspolizei zu erwarten hat. In keinem 


Betrieb dürfen verroſtete oder ſchlechte Kannen 


jarden Liter Milch 
erjengt, was ungefähr 
Miarde Zloty ent⸗ 


verwendet werden. 10 Mill 
werden in Polen jährlich 
einem Werte von einer 


ſpricht. Daher iſt es verſtändlich, daß der Staat 
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um dieſen wirtſchaftlichen Wertfaktor durch Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen bemüht und beſorgt ift. 


wurde darauf ein zweites Nachttagsbudget ans 
genommen, in dem ſich auch eine beſtimmte 
Summe für den Ankauf eines neuen Stadt⸗ 
autos befindet. Zum Schluß dieſer Sitzung 
ging der Vorſitzende auf die fünfjährige Arbeits⸗ 
zeit der Stadtverordneten ein, die zum Vorteil 
für die Stadt und deren Bewohner geweſen iſt. 


Chojnice (Konitz) / 
Altes Privileg beitätigt 


Die Gemeinde Groß⸗Schliewitz in der 
Tucheler Heide iſt im Beſitze eines alten Pri⸗ 
vilegs, welches noch vom König Kazimierz 
ſtammt und der armen Heidegemeinde gewiſſe 
Einkünfte verbürgt. Der polniſche Staatsfiskus 
wollte das Privileg nicht anerkennen, worauf 


Warſchau. Der Kampf der polniſchen Polizei 
gegen das Verbrecherunweſen führte in einem 
Warſchauer Vorort zu einer eigenartigen Ent⸗ 
deckung. Den Polizeibeamten war aufgefallen, 
daß die dort beſtehende Mechaniſche Werkſtätte 


von verdächtigen Elementen aufgeſucht wurde, 
die in der Diebſtahlschronik i 
„Namen“ hatten. 

Bei einer überraſchend vorgenommenen 

Unterſuchung entpuppte ſich die Werkſtätte als 
eine Fabrik für Diebeswerkzeuge. Der angeb⸗ 
liche Schloſſermeiſter Maron ſelbſt war mehr: 
fach vorbeſtraft und in der Verbrecherwelt 
wohlbekannt, wo er als Spezialiſt für die Her⸗ 
ſtellung der komplizierteſten Nach⸗ 
chlüſſel galt. Sein „Kundenkreis“ reichte 
weit in die Provinz. 
Die Polizei verſiegelte die Diebeswerkſtatt 
und fekte ihren Beſitzer hinter Schloß und Riez 
gel, deren Oeffnung Maron diesmal ſchwerlich 
gelingen dürfte. 


z — — 
Taiſun über den Philippinen 

Manila. Ein Taifun, der die zu den Philip⸗ 
pinen gehörende Inſel Panay heimſuchte, be⸗ 
wirkte durch Ueberſchwemmungen und Erdrutſche 
den Einſturz des Dammes eines 
Gebirgsfluſſes. Diefer Dammbruch hatte 
zur Folge, daß ein großer Teil des Berg⸗ 
abhanges ſich in einen See verwandelte und 
rieſige Waſſermaſſen über den von 15 000 Mens: 
ſchen bewohnten Ort Calibo ſowie die Dörfer 
der CCC ͤ 00 hinwegſtürzten. Zahlreiche 


Bücher 


Alfred Lattermann: Einführung in die deutſche 
Sippenſorſchung in Polen und dem preußi⸗ 
ſchen Often. Poſen 1938. Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft für Poſen (Anſchrift: Poznan, Aleſa 
Matiz Pilſudſtiego 16). VIII, 156 Seiten, 
13 Abbildungen, broſch. 6 Z1., geb. 8 Zl., 
im Reich: Verlag S. Hirzel, Leipzig. 4,50 
RM. bzw. 6 RM. 2. erw. Auflage. 

Die nach früheren kurzen Beiträgen des Ver⸗ 
faſſers über das Gebiet 1937 erſchienene Ein⸗ 
führung in die deutſche Sippenforſchung in 
Polen, die erſte für eine außendeutſche Volks⸗ 
gruppe, war in einem Jahr vergriffen. So war 
eine Neuauflage nötig, da noch ſtändig Beſtel⸗ 
lungen einliefen. Dieſe iſt auf mehr als das 
Doppelte des Umfangs erweitert durch ver⸗ 
mehrte Winke, Angaben von Hilfswerken, For⸗ 
ſcheranſchriften und 13 lehrreiche Abbildungen. 
Für faſt alle evangeliſchen Kirchen in Polen 
liegen nunmehr im Anhang Verzeichniſſe der 
Kirchenbücher nach dem neueſten Stande vor, 
beſonders für die wichtige Evangel.⸗Unierte 
Kirche in Polen (Poſen⸗Pommerellen), oder 
aber wenigſtens Verzeichniſſe des Atlers der 
Gemeinden. Der Nachweis der vorkommenden 
Perſonennamen bringt rund 2000, der meiſt 
doppelſprachigen Ortsnamen rund 1500 Namen. 
Die Umſchlagſeiten enthalten eine Liſte der 
zahl reichen Veröffentlichungen der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft Polen, deren Geihäftsführer der 
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eines gewiſſen Staniſtaw Maron wiederholt 


ihre 


| 
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Eliſe Kroh aus Jarotſchin. 


Unſere Poſſabonnenten 


birten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 

Poznan 3. 


die Gemeinde den Klageweg beſchritt. Nun 
wurde, wie bekannt wird, der Prozeß zugunſten 
der Gemeinde Schliewitz entſchieden, welcher der, 
inzwiſchen auf 34000 Zloty angewachſene Be⸗ 
trag rüdjtändiger Leiſtungen zugewieſen wurde. 
Die Gemeinde beabſichtigt 20000 Zioty zur Def: 
kung des Defizits zu verwenden, und 14000 
Zloty in 57 Teilen an die Gemeindemitgliedes 
zu verteilen. 


Łabiszyn (Labiſchin) 
§ Freigabe der Viehmärkte. Da die Seuche o 
in der hieſigen Gegend erloſchen ift, ift der 
Auftrieb von Ferkeln zu den Wochenmärkten frei» 
gegeben worden. Gleichzeitig iſt der Auftrieb 
von Vieh zu den Viehmärkten Re wor 


den. 
—— 


Wir gratulieren 


Ihren 70. Geburtstag beging bei vollen 
Geſundheit die langjährige Gemeindeſchweſten 
Schweſter Eliſe iſt 
feit dem Jahre 1925 in Jarotſchin als Leiterin 
des evangelischen Altersheimes und als Ge 
meindeſchweſter tätig und hat ſich durch ihre auf⸗ 
opfernde und mühevolle Arbeit das Vertrauen 
und die Liebe aller Gemeindeglieder erworben 
Die zahlreichen Gratulationen von nah und fern 
ſind ein Beweis für die Beliebtheit des Geburts- 
tagskindes. = 


Großer „Kundenkreis“ einer Fabrik 


Warſchauer Schloſſerei für Ddiebeswertzeuge aufgeflogen 


Wohnhäuſer wurden mit den Menſchen, die ſich 
noch darin befanden, von den Fluten * 5 
ſpült. Man befürchtet, daß bei dem Unglüg 

viele Menſchen ums Leben kamen. 


Donau hat einen ſtarken 
) Eispanzer 855 
Paſſau. Die Eisverhältniſſe at der Donau ; 
geſtalten ſich recht ſchwierig. Bei Paſſau arə 
beiten zwei Eisbrecher, die ſchwerſte Arbeit ver⸗ 
richten. Von Winzer über Hofkirchen dis 
Deggendorf hat fih ein Eisſtau von 10 Kilos- 
meter Länge gebildet. 25 
Das ſeltene Schauſpiel des von enem tia ý 
panzer eingezwängten Donauſtroms ift mit ge 
ringen Ausnahmen von Regensburg bis zum 
Kachletwert in Paſſau zu ſehen. Seit zehn 
Jahren hat es eine derartige Eisbildung nicht 
mehr gegeben. Da die Donau einen ſehr niedri⸗ 
gen Waſſerſtand hat, ift ſelbſt bei plötzlich eins ~ 
tretendem Witterungsumſchlag ein ganz nor⸗ 
maler Abfluß des Waſſers gewährleiſtet. 


Lawinen urz am Feldberg 

Im Feldberg⸗Gebiet hat ſich am Sonntag ein 
folgenſchweres Unglück zugetragen. Durch eine 
rieſige Lawine, die am Felſenweg in Richtung 
Feldſee niederging, wurden mehrere Perſonen 
fortgeriſſen. Der bekannte badiſche Stiläufer 
„Leni“⸗Wagner⸗Fteiburg wurde dabei ge. 
tötet, eine Frau erlitt eine ſchwere Bein⸗ 
verletzung, während die übrigen mit dem 
Schrecken davonkamen. 


Verfaſſer iſt, zur Sippenforſchung. Auch e TE E A O eea 
anftagen find diesmal beigegeben. Ueber die 
Hälfte der Neuauflage iſt bereits auch von Be 
jigern der 1. Auflage voraus beſtellt. Nach⸗ 
träge, die die Angaben jeweils auf den neueſten 
Stand bringen, ſind in der „Deutſchen Wiſſen⸗ 
schaftlichen Zeitſchrift für Polen“ vorgeſehen. 


Ed. Stemplinger: 


Don berühmten Schaufpielern 

270 Anekdoten aus authentiſchen Quellen 

N. Piper & Co., Verlag, München. ; 

Ein Buch, das vielen Theaterfreunden Ver⸗ 

gnügen machen wird. Eduard Stemplinger hat 
aus mehreren hundert Memoiren⸗Werken eine 
Fülle von Anekdoten geſammelt. Die ganze 
Welt der Bühne iſt eingefangen von der 
Schmiere bis zum Hoftheater. Heldenſpieler 
und Komiker, Tragödien und Soubretten, In⸗ 
tendanten und Lampenputzer drängen ſich hier 
in bunter Reihe. Die großen Mimen Dovrient, 
Neſttoy, Haaſe, Poſſart, Matkowſty find fo ver- 
treten wie Kainz, Girardi, Helmerding. Die 
einſt vergötterten Sängerinnen Wilhelmine 
Schröder, Pauline Lucca, Jenny Lind begegnen 
ſich mit Adele Sandrock, Karl Valentin und 
Heinrich George. Ein beſonders amüſantes und 
nachdenkliches Kapitel bilden die Geſchichten 
von der Theaterzenſur. So iſt ein einzigartiges 
Buch entſtanden, das die Welt vor und hinter 
den Kuliſſen in Hunderten von Geſchichten vor 
Augen führt. 
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Die Wirtschaft der 80 Millionen 


Großdeutschlands Wirtschaftsleben im Jahre 1939 


Unsere Berliner Schriftleitung wandte sich 
an eine Reihe führender Persönlichkeiten des 
deutschen Wirtschaftslebens mit der Bitte. uns 
ihre Ansicht über die voraussichtliche Gestal- 
tung der deutschen Wirtschaft im Jahre 1939 
zu geben. Gerade das kommende Jahr wird 
ja die Richtung aufweisen, in der sich die 
grossdeutsche Wirtschaft nach dem Anschluss 
der Ostmark und des Sudetenlandes entwickeln 
wird. Nachstehend veröffentlichen wir die 
Antworten die unserer Berliner Vertretung 
schriftlich Zugingen: 


Staatssekretär Rudolf Brinkmann 


Reichswirtschaftsministerium, Berlin: 
7 enn vor wenigen Monaten in der Presse 
es Auslandes die Worte zu lesen waren: 
koeutschland hat nach 20 Friedensiahren den 
ion gewonnen“, so mag das für uns ein be- 
Ederer Anlass mehr sein, die geschichtliche 
irösse des Jahres zu ermessen, das sich nun- 
mehr seinem Ende zuneigt. Grossdeutschland. 
eine über Jahrhunderte gehegte Sehnsucht aller 
eutschen, ist Wirklichkeit geworden, Das 
edeutet für uns. wie es nich tanders sein 
aan, in erster Linie Freude und Stolz, das 
edeutet für uns. wie es nicht anders sein 
alten pflegen stets grosse Aufgaben zu stellen. 
= ch bin sicher, dass die deutsche Wirtschaft 
such die ihr im Jahre 1939 gesetzten Aufgaben 
it gutem Willen und gutem Erfolg lösen wird. 
d gilt zunächst, die Wirtschaftsbedingungen 
er heimgekehrten deutschen Länder denen des 
treiches weiter anzupassen mit dem Ziele 
ich baldmöglichen Schaffung einer einheit- 
4 en. geschlossenen grossdeutschen Wirt- 
Schaftsenergie. Daneben wird die Frage der 
onchaffung ausreichender Arbeitskräfte im 
n Jahr für uns ein besonders schwe- 
` iewicht erhalten da die noch bestehenden 
3 ilisierungsreserven der steigenden Nach- 
8 nicht mehr zu genügen vermögen. Wir 
Aer den weiter mit Mut und Entschlossenheit 
4 Kampf um unsere Rohstoffreiheit vor- 
y tSzutragen haben und dabei im neuen Jahre 
aut eine stärkere Ergiebigkeit der heimischen 
roduktionsanlagen rechnen können, Das darf 
uns aber den Blick für die schon so oft hervor- 
gehobenen Belange des Aussenhandels nicht 
trüben. Denn besondere staatspolitische und 
volkswirtschaftliche Erfordernisse gebieten uns, 
er Pflege unserer Ausfuhrbestrebungen wei- 
terhin grösste Bedeutung beizumessen. Es ist 
aher auch heute noch unser Wunsch, mit den 
Völkern der Erde. die guten Willens sind und 
in ihrer Wirtschaft über Voraussetzungen ver- 
fügen. die sich mit den unsrigen ergänzen 
können, zu beiderseitigem Nutzen einen mög- 
lichst lebhaften Güter- und Leistungsaustausch 
zu betreiben. 


Diese kurz angedeuteten Aufgaben wird die 
deutsche Wirtschaft im Jahre“ 1939 in erster 
Linie zu erfüllen haben. Sie sind gewaltig und 
verlangen letzten Einsatz. Sie können dem 
deutschen Menschen, der die Arbeit wieder als 
einen Segen empfindet. aber nicht anders als 
willkommen sein. Sie bringen uns das Fichte- 
sche Wort wieder nahe: „Lassen Sie uns froh 
sein über den Anblick des weiten Feldes, das 
wir zu bearbeiten haben! Lassen Sie uns froh 
sein, dass wir Kraft in uns fühlen und dass 
unsere Aufgabe unendlich ist!“ 


Bauer Gustav Behrens, 
"Reichsohmann des Reichsnährstandes: 
Seit 1933 kämpft die deutsche Landwirtschaft 
um die Sicherung der Nahrungsfreiheit 
des deutschen Volkes und hat sich der 
rzeugungsschlacht verschrieben. 
ie bereits erzielten Erfolge gewinnen noch 
an Eindringlichkeit, wenn man sich dabei ver- 
gegenwärtigt, dass die Voraussetzungen für 
ie. Durchführung dieses Kampfes sich zu- 
nehmend verschlechtert haben, u. a. infolge 
verringerter Anbauflächen, vermehrten Nah- 
rungsmittelverbrauches durch Anwachsen der 
evölkerungs- und V ol] verbraucherzahlen 
und ständig zunehmendem Landarbeitermangel. 
ennoch konnte der Anteil an der Pigen- 
deteugung im Nahrungsmittelverbrauch des 
eutschen Volkes von 75 v. H. im Jahre 1932 
auf 82 v. H im Jahre 1937 erhöht werden. 1938 
sind fast 4 Millionen t Getreide mehr als 
in dem Jahrfünft 1928—1933 erzeugt worden; 
1937 weist eine Steigerung der Kartoffel- 
ernte um rd 25 v H. gegenüber dem Durch- 
schnitt der Jahre 1928—1932 auf. Die Zucker- 
rübenernte 1937 bedeutete gegenüber 1932 


eine Steigerung um fast 100%. In der Ver- 
edelungs wirtschaft konnte 1936/37 der 
Schweinebestand gegenüber 1932133 um 


1,4 Millionen Stück erhöht und in der Milch- 
erzeugung im Jahre 1937 eine Steigerung um 
8 illiarden Liter oder rd. 14% gegenüber 
1931 erzielt werden. 
„Der Führer hat der deutschen Landwirtschaft 
‘ür diese Leistungen durch das Bekenntnis ge- 
dankt. das ihm durch den restlosen Einsatz 
aller Kräfte des deutschen Landvolkes die 
Durchführung seiner Aussenpolitik mit 
Verne g liebt worden ist. Durch die un- 
vengleichlichen Leistungen der deutschen Land- 
Gebiedatt waren auf ernährungspolitischem 
üh et alle die Voraussetzungen für den 
rer geschaffen, im Jahre 1938 die Ostmark 


und das Sud x i 
s etenland heimzuholen und damit 
Dentschland zu einem fast 80-Millionen-Volk. 
mass sten im mitteleuropäischen Raum, zu 
Präsident Pietzsch 
Leer „ IR 
Das hinter Reichswirtschaitskammer: 


N ‚nter uns iegende Jahr bildet eine be- 
—. — Bi auf dem Wege der 9 
Stoffreil 755 eutschen Nahrungs- und Roh- 
Milinis “ 5 Industrielle Gütererzeugung und 
sti 3 di ofimoduktion sind weiter ze- 
3 die Arbeitslosiekeit ist beseitigt. Zu. 
M ch blieb die deutsche Wirtschaft durch die 

assnahmen der nationalsozialistischen Wirt- 
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` worden. 


schaftsführung von den Auswirkungen der 
weltkonjunkturellen Schwankungen verschont. 
Die Eingliederung der österreichischen und 
sudetendeutschen Wirtschaft und ihre Be- 
teiligung an dem friedlichen Aufbauwerk des 
nationalsozialistischen Staates stellten an die 
gewerbliche Wirtschaft grosse Anforderungen 
und werden auch im kommenden Jahr die 
tätige Mitarbeit der gesamten deutschen Wirt- 
schaft erfordern. Auch im Jahre 1939 gilt es, 
durch die selbstverantwortliche Gemeinschafts- 
arbeit aller in der Wirtschaftsorganisation zu- 
sammengeschlossenen Gliederungen die Wirt- 
schaftlichkeit und Leistungsfähigkeit der deut- 
schen Betriebe zu erhöhen und alle Kräfte 
planmässig für die Erfüllung der Vierjahres- 
planaufgaben einzusetzen. Neben der Steige- 
rung des wirtschaftlichen Wirkungsgrades gilt 
es vor allem. durch Bereitstellung genügender 
Arbeitskräft. und Rohstoffe sowie durch Be- 
seitigung ailer unnötigen Hemmungen, den 
Export zu fördern. 

Geheimer Regierungsrat Dr. Friedrich Syrup, 
Präsident der Reichsanstalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitslosenversicherung: 

Vier Haupttorderungen werden die Arbeits- 
einsatzpolitik des Jahres 1939 bestimmen. 

1. Die vorhandenen Arbeitskräfte müssen 
mehr noch als bisher richtig eingesetzt wer- 
den. Jede zahlenmässige und leistungsmässige 
Verschwendung an Arbeitskraft ist volkswirt- 
schaftlich ein Verlust den wir uns heute weni- 
ger denn je leisten können. Oberste Richt- 
schnur der Lenkung im Arbeitseinsatz ist die 
staatspolitische Bedeutung und Dringlichkeit 
der anfallenden Aufgaben. : 

2. Die planmässige Durchführung der weite- 
ren Wiederaufbauarbeit zwingt uns. alle irgend- 
wie verfürbaren Reserven an Arbeitskräften 
zu mobilisieren. Das gilt sowohl in bezug 
auf eine Verstärkung der Frauenarbeit als 
auch hinsichtlich des Einsatzes nicht mehr 
Jebensfähiger selbständiger Existenzen als un- 
selbständige Arbeitskräfte. 

3 Was an Arbeitskraft fehlt, muss durch 
höhere Leistung ersetzt werden, d. h. wir 
müssen mehr und besser arbeiten als vorher. 
Hier haben die Berufserziehung und die zu- 
sätzliche Berufsschulung eine grosse Aufgabe 
zu leisten. Die deutsche Staatsiugend. die für 
sich das Recht auf Ausbildung beansprucht, 
weiss um die Verantwortung, die ihr hier zu- 
fällt. 

Was für die Jugend gilt, trifft in gleicher 
Weise für das Alter zu. Wir dürfen uns nicht 
vorzeitig zur Ruhe setzen, sondern müssen bis 
in ein hohes Alter unsern Mann stehen. i 

4 Technische Rationalisierung tut not. Sie 
ist bei dem Mangel an Arbeitskräften zu einer 
arbeitseinsatzpolitischen Notwendigkeit ge- 
Aufgabe der deutschen Ingenieure, 
Konstrukteure und Techniker ist es, diese 
grosse Forderung. die der Führer in seinen 
letzten Reden und insbesondere auf dem 
Reichsparteitag in Nürnberg 1938 wiederholt 
gestellt hat, so schnell und so gut wie möglich 
zu verwirklichen 
Generaldirektor Zangen. 

Leiter der Reichsgruppe Industrie: 

1938 ist zum Schicksalsiahr des Deutschen 
Volkes geworden. Der iahrhundertealte Traum 
vom Grossdeutschen Reich ist in Erfüllung ge- 
gangen. Die grossen Friedenstaten des Füh- 
rers, durch die er die Ostmark und das Su- 
detenland jn das Reich heimgeführt hat, er- 
füllen das Herz iedes Deutschen mit stolzer 
Freude und sind auch für die deutsche Wirt- 
schaft und die deutsche Industrie von rich- 
tungweisender Bedeutung: Wie es Aufgabe 
des Stäates ist, diese politischen Erfolge mili- 
tärisch zu sichern, so gibt die politische Füh- 
rung der Wirtschaft den Auftrag, diese Erfolge 
wirtschaftlich zu untermauern. 

‚Die Leistungen der deutschen Industrie haben 
die von dem Beauftragten des Führers, Ge- 
neralieldmarschall Göring, für den zweiten 
Vierjahresplan gesteckten Ziele schon im ab- 
gelaufenen Jahre in weitem Umfange erreichen 
lassen. Es gilt, auf diesem Wege auch im 
neuen Jahre mit aller Kraft vorwärtszuschrei- 
ten. Weitere Aufschliessung der heimischen 
Rohstoffquellen, Förderung des Exports. richtig 
CCC bbc 


mittel- und südosteuropäischen Staaten 


gesteuerter Arbeitseinsatz sind die nächsten 
Aufgaben Das bereits unter Beweis gestellte 
Können der deutschen Betriebsführer und ihrer 
Gefolgschaften sichern uns den Euderfolg, 


Dr. Franz Hayler, 


Leiter der Reichsgruppe Handel: 

Die politischen und wirtschaftlichen Ereig- 
nisse des Jahres 1938 haben den deutschen 
Binnenhandel vor z. T. erhebliche Lei- 
stungsproben gestellt. Er hatte die billige und 
qualitativ ausreichende Verbraucherversorgung 
zu gewährleisten, obwohl durch die Heimkehr 
der Ostmark und des Sudetengaues und die 
damit zusammenhängenden politischen und 
wirtschaftlichen Massnahmen erhebliche Teile 
unserer Erzeugung auf andere Gebiete ver- 
lagert wurden. Dass bei dieser Anspannung 
der Wirtschaftskräfte unserer Nation trotz- 
dem die Verkraucherversörgung nicht nur ge- 
sichert, sondern dass auch ein gesteigerter 
Bedarf befriedigt wurde, ist ein neuer Beweis 
der Einsatzfähigkeit des deutschen Handels in 
der Volkswirtschaft. 

Immer mehr bestimmen die politischen Be- 
ziehungen zwischen den Völkern auch den Um- 
fang ihres Wirtschaftsverkehrs. Leider haben 
sich die Handelshemmnisse auch im letzten 
Jahr nicht vermindert, sondern sind eher ge- 
stiegen. Das gilt besönders von grossen über- 
seeischen Absatzgebieten, die der deutsche 
Aussenhandel seit Jahrzehnten besonders 
gepflegt hat. Die- zunehmenden Schwierig- 
keiten. die sich hier zeigten, haben aber mit 
die Verlagerung unserer Aussenhandels- 
beziehungen zu den Staaten gefördert, die zu 
einem lebhaften Warenaustausch mit Deutsch- 
land bereit waren. Für die Entwieklung un- 
seres Wirtschaftsverkehrs besonders mit den 
war 
zudem zweifellos die erfreuliche Stabilisierung 
unserer politischen Beziehungen in Südost- 
europa bahnbrechend. Ueber dem Primat der 
Politik dürfen wir dennoch nicht vergessen,. 
dass dem Al ssenhandelskaufmann die entschei- 
dende Aufgabe zufällt, mit seinem Risiko, Kre- 
dit und seinen persönlichen Beziehungen den 
Rahmen zu füllen. der die Wirtschaftsverträge 
zwischen der Staaten ergeben, Die ungewöhn- 
liche Entwicklung unserer Kraft drängt 
Deutschland zu einer Intensivierung seiner 
Aussenhandelsbeziehungen und nach einem ver- 
nünftigen, auch den Interessen des ausländi- 
schen Handelspartners dienenden Ausgleich 
ger Spannungen zwischen Angebot und Nach- 
rage. 


Relchshaudwerksmeister F. Schramm: 


Das Jahr 1938. eines der grössten und fol- 
genschwersten der deutschen Geschichte, hat 
der Handwerksführung zunächst die Aufgabe 
gestellt, in den vom Führer befreiten 
Gebieten das Handwerk möglichst rasch 
und vollständig in den Blutkreislauf des deut- 
schen Lebens einzubeziehen. Zu den 1% Mil- 
lionen Handwerksbetrieben des Altreichs sind 
über 200 000 in der Ostmark und etwa 90 000 
im Sudetenland hinzugekommen. Einer sorzfäl- 
tigen Pilege und einer verständnisvollen Aus- 
richtung bedarf das kulturell wertvolle hand- 
werkliche Schaffen vor allem in Wien, in den 
Alpenländern und im Sudetengau, das wir als 
eine überaus erfreuliche Bereicherung unserer 
gestaltenden Handwerksarbeit willkommen 
heissen. 

Die schwierigsten Aufgaben des nächsten 
Jahres stellt uns das Facharbeiterpro- 


blem: vor allem die unbedingt notwendige 


weitere Ausscheidung der ungeeigneten. Be- 
triebsinhaber und ihre Umschulung zu brauch- 
baren Werkleuten in den Arbeitsvorhaben des 
Generalfeldmarschails Göring, der zur Freude 
der Handwerker in diesem Jahre den Titel 
eines „Ehrenmeisters des deutschen - Hand- 
werks“ angenommen hat. 


Wenn das Handwerk weiterhin und immer 
mehr seine Einsatz- und Leistungsfähigkeit in 
den grossen Aufgaben der Nation beweist, dann 
ist auch der Zug zum Grossen, der die heutige 
Wirtschaft beherrscht, keine Gefahr für den 
Bestand des Handwerks, sondern eine neue 
Gelegenheit, seine Unentbehrlichkeit darzutun. 


Deutschlands kommende wirtschaftliche Aufgabe 


Reichswirtschaftsminister Funk hat einen 
Aufruf zum Jahreswechsel erlassen, in dem er 


die im kommenden Jahre vordringlichen Ar- 


a der deutschen Wirtschaftspolitik auf- 
zeigt. 

„Im vergangenen Jahre“ — so heisst es in 
dem Aufruf — „hatte die deutsche Wirtschafts- 
politik, beherrscht von dem politischen Ge- 
schehen, alle Kräfte und Energien bis zum 
letzten zur Durchsetzung der politischen Ziele 
des Führers bereitzustellen. Dies geschah mit 
einer gewaltigen Kraftanstrengung unter der 


zentralen Leitung der im Vierjahresplan zu- 


— 


sammengefassten Wirtschaftsführung. 

Unsere Wirtschait läuft aui hohen, zum Teil 
auf höchsten Touren; unsere Arbeitskrait ist 
im allgemeinen auf das stärkste angespannt. 
Aber dieser volle Einsatz von Meuschen und 
Material dari. nicbt das Endziel. dari ulcht 
Stillstand in einer grandiosen Aufwärtsent- 
wicklung sein, weil dies schliesslich Rückgang 
bedeuten müsste, 

Es kommt jetzt nicht mehr allein darauf an, 
dass Arbeitskraf* und Material bis zum letzten 
eingesetzt werden. sendern wie sie eingesetzt 
werden. Ueberanspannung der Arbeitskräite 
führt zum Rückgang der Leistungen, einseitige 
Forcierung des einzelnen Bedarfs geht auf Kosten 
der volkswirtschaftlichen Ordnung und damit 
auf Kosten der wirtschaftlichen Gesamtleistung. 
Vie naturgerebenen und gesunden wirtschaft- 
licben Proportionen, die sich in sich selbst er- 
gänzen und erhalten. müssen gewahrt bleiben. 


Aus dem Stadium der Vollbeschäftigung er- 
wächst gebieterisch die neue Aufgabe: ratio- 
nelle Wirtschaftsordnung. Diese herbeizufüh⸗ 
ren, das heisst durch Verbesserung der Be- 
triebsanlagen, Produktionsmittel und Produk- 
tionsmethoden und durch eine rationellere Aus- 
nutzung der Arbeitskraft eine Steigerung der 
Leistung zu erreichen, ist Zweck und Ziel des 
am Ende des Jahres vom Generalfeldmarschall 
Göring mir erteilten Auftrages. 


Dieser Auftrag bedingt einen gewissen To- 
talitätsanspruch. Er erfasst nicht nur die Be- 
triebsordnung und die Betriebstechnik, den 
Arbeitsvorgang und Maschinengebrauch, die 
Berufsausbildung und Lenkung, den geregelten 
Menscheneinsatz im grossen und die Um- 
schulung im besonderen, sondern auch die 
Materialzuteilung. die Investitionslenkung, die 
Kapitalmärktaufsicht, die richtige Abgrenzung 
des öffentlichen und privaten Finanzbedarfs. 
die Beseitigung überflüssiger Verwaltungs- 
stellen und unnötiger Reglementierungen in 
der Wirtschaft die Herstellung gesunder Re- 
lationen zwischen der Erzeugung von Produk- 
tions- und Konsumgütern und dem notwendigen 
Anteil des Exports und Imports. Bei alledem 
muss diese rationelle Wirtschaftsordnung so- 
weit als irgend möglich eine freie Entwieklung 
der gesunden. unentbehrlichen Initiativkräfte 
in der Wirtschaft und der Selbstverantwortiung 
und Selbstverwaltuns der wirtschaftlich schaf- 
ienden Menschen zulassen.‘ 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 2. Januar 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke PR KA 32 5 
kleinere Stücke » a- = 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. ID 42-50+ 
44% umgestempelte Zintypfandbrieie __ 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 62.50 
4%% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke. 63.00+ 
mittlere Stücke 64.006 
kleinere Stücke . 66.00 G 
4% Konvert - Piandbriefe der Pos. Å 
Landschaft „ 
3% invest.-Anleihe. l. E m . . 88.80 
3% Invest.-Anleihe. l Em. 85.00+ 
4% Konsol.-Anleihe „ „ „ 68.504 
4%% Innerpoln. Anleihe Br; 
Bank Cukrownictwa (ex. s — 
1 Cegielski Ladens 
Bank Polski {100 Zloty) ohne Coupon 
F = 
uban-Wron 1 RE — 
Herzield & Viktoriss 66.00 G 


Tendenz: fester, 


— — 


Posen, 2. Januar 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Weizen BER 1 18.25—18. 7c 
ee ee DE 
Braugets tte 16.75 —17.25 

< 700—720 el „ » 16.50 — 17.00 

i 673—678 gl .. 15.75—16.25 
Hafer. I. Gattung 14.35—14.79 

„fl. Gattung „. 13.75—14 25 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36.00-38.00 

5 | 0--50% 33.25—35.75 

ʻ = Ta 0—65% 30.50—33.00 

- a U- 3-5% 26.25—28.75 

z U 35—65% 23.75—24.75 

* = H 50—60% 29.25—30.25 

a „ lla 59—65% 24.75-26.75 

N . Mb 60—65% 22.25-23.25 

ý "mM 65—70% 18.25-19.25 
Weizenschrotmehl 5%. — 
Rosgen-Auszugsmehl 0—30% 26.00—28.75 
Roggenmehl L Gatt. 50 = 
Roggenmehl Gatt. I 9—55% 24.25 —25.00 

$ 13 65% . — 

8 II. 50—65% , fa 
Roggenschrotmehl 955, = 
Kartoffelmehl „Superior“ «+ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . a s » 1.00—12.50 
Weizenklele (mittel), e u e 10.50-11.59 
nogeenkleie . èe o sass 11.00—12.00 

řstenklieið esse „ 5 10.25—11.25 
viktoriaerbs ens 26.00—30.00 
Folgererbsen (grüne) « » e „ 2450—26.50 

interwicke sa 00a» >» — 5 
Jelblupinen s è a e ə „ „ 1115-1225 
Blaulupinen s e e ə 10.75 —11.25 
Serradela so e ò „ „ „ 28.00-28.10 
Winterraps e. „ „ „„ „ 43.50 — 44.50 
Sommerraps » s.s o » „ „ 40.504 1.20 
Leinsamen . 53.90 — 56.00 
Blauer Mohn „ 77.00—80.00 
Sent er 41.00-44.00 
Rotklee (95—97%) » „ » 100.00 —105. 06 
Rotklee rob . » e „„ 70.00 85.00 
Weissklee PET win, 77 DE Wal Wer wa | 250.00 — 300.06 
Schwedenklee Am DB En‘ 150.00— 160.00 
Gelbklee. geschält a 58.00-65.00 
Gelbklee. ungeschät . » s . 25.00-30.00 
Wundkiee . = 2 e » 60.00—65.00 
Ray gras s s » 6800—75.00 
Fön „8 
Speisekartoffen n 4.008. 00 
Fabrikkartofieln in kz% . + 19.00—19.50 
Leinküchen .. =»: .. 22.09—2 3.00 
Rapskuchen sv a sv .». oe 14.50 —15.50 
Weizenstroh, lose 20 0 0 150—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2252.75 
Roggenstroh. lose „ 1.25—2.25 
Roggenstroh. gepresst 2.753. 00 
Haierstroh. lose ng 1.50—1.75 
tlaferstroh. gepresst ı » s » 2.25—2.50 
Jer enstroh. lose . « » o 1.50 —1.75 
Gerstenstrob, gepresst . » . 2.25—.50 
len. . 006 4.755,25 
rieu. gepresst e 5.75—6.25 
Nerzeheu los s s's 5.25—5.75 
Jetzeheu. tce prese 6.25—6. 75 


Gesamtumsatz: 1814 t. davon Roggen 345 t 


Weizen 387, Gerste 73. Hafer 30, Müllereipro- 


dukte 643, Samen 88, andere 448 t. 


Bromberg, 31. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon 
preise: Weizen 18.50—19. Roggen 14.60 — 14.75, 
Braugerste 1717.50. Mahlgerste 16.78 17, 
Hafer 14.80—15. Weizenmehl 65% 32.25 bis 
33.25, Weizenschrotmehl 25.75 —26.75. Roggen- 
schrotmehl 19.25 19.75. Roggen - Exportmehl 
22.75—23.25, Weizenkleie fein und mittel 11 50 
bis 12.00. Weizenkleie grob 12—12.50. Roggen- 
kleie 1111.50. Gerstenkleie 10.75 bis 11.25, 
Gerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38, 
Viktoria-Erbsen 27—30, Folger-Erbsen 23-25. 
Winterwicke 18--19. Peluschken 22.50—23.50. 
Gelblupinen 11.50—1250, Blaulupine 10—11, 
Serradella 25—27- Winterraps 43-44, Som- 
merraps 40—41. Winterrübsen 40—41, Lein- 
samen `52—54, blauer Mohn 74—77, Senf 38 
bis 41. Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
roh 200—250, Leinkuchen 22—22.50., Raps- 
kuchen 14.25—155. Kartoffelnflocken 15—15.50, 
Roggenstroh lose 3—3,50, Roggenstroh ge- 
presst 3.50--4, Netzeheu lose 5.50—6, Netze- 
heu gepresst 6,25 bis 6.75. Gesamtumsatz! 
1023.3 t, davon Weizen 171 — belebt, Roggen 
625.5 — belebt, Gerste 498 — ruhig, Hafer 117.8 
ruhig, Weizenmehl 55 — ruhig, Roggenmehl 67 


BR 


Bromberg. Richt- 
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Erste Bekanntmachung! 


Ein geſegnetes Neues Jahr Der Vorstand 
wünſcht der Concordia Spółka Akcyina, Drukarnia i Wydawnictwo 


Ein gutes, treues Vaterherz 
hat aufgehört zu ſchlagen. 


in Poznań . 
i i i | Bel benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der am Mittwoch, dem 
Am 31. Dezember entidilief fanft im Herrn, wohl. Wilhe Dy ý hke 25. Tenai 1939. * 11.30 Uhr in unserem Geschäftshause, Poznan, Al. 


verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein lieber Mann. 
unfer herzensguter, nimmermüder Vater, lieber Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Landwirt 


Auguſt Maſtler 


im ehrenvollen Alter von faſt 85 Jahren. 


Schnitte und Kurzwarengefchäft Marsz. Pilsudskiego 25, stattfindenden 


Rogozno Wikp. Ordentlichen Genera'versammiung. 
Tagesordnung: 


1.) Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, sowie 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr 


!!! mn nme zum manner sl 
für kurzentschlossenen Käufer in 
Suche früherer Provinz Posen 


gii Ni yol 10 Ei 1000 Morren 2.) ns über die Verlustdeckung. 


3.) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates. 
4.) Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Aktionäre, die wenigstens-ein Zehntel des Aktienkapitals vertreten, 
sind berechtigt, die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die Tages- 
ordnung zu verlangen. Ein solches Verlangen ist beim Vorstand schriftlich 
bis zum 7. Januar 1939 einzureichen. 

Poznan, den 27. Dezember 1938. 


Raufmann, f m è 
t 3 
Inhaber eines engen eingeführten Manus 15 et Kinderwäche nzeigen urbeln 
1 Be in ad ud, evang., Teikotagen und di Wi t fi | 
Anfertigung von | 15-2500 zi Barvermögen, Diskretion zuge, Strümpie Ie irtschaft an! 


Diskretion zugez 


Anzahlung sofort ca. 250 000 zł. Der Käufer ist 
poln. Staatsangehöriger. Off. mit Landbeschaf⸗ 
fenheit, Gebäude u. Inventar, sowie Hypo: 
theken erb. an Heinrich Penner, Neumünster- 
berg, Freist. Danzig. Telef. Schöneberg a. W. 27. 
er rer Fa a r s EE- 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Familie Kaftier. 
Berlin, Obernigk, Warne, Uloda, den 1. Januar 1939. 
Beerdigung Mittwoch, den 4. 1. um 12.30 vom Trauerhauſe aus. 


` 


sichert. Offerten mit Lichtbild, welches zurück: empfiehlt : 
Für die zahlreichen Beweise der gesandt wird, u. Nr. 3528 an die Geschäfts- 5. Woftkiewicz, Zuchthengſte 
stelle dieser Zeitung. Poznan. ul. Nowa 11. * 


Freundschaft und Verehrung, die uns 
serer lieben Entschlafenen Bei ihrem 
Heimgange erwiesen worden sind, und 
für die aufrichtige Teilnahme an un» 
serem schweren Verlust sagen wir 


unseren herzlichsten Dank. 


Familie Milbradt. 
Łęgowo, im Dezember 1938. 


* 
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TNE 2 keinige ee Kaltbluthengſte 
ER HR 33 ER 22 veinige, tieıe d 
s wi Warmbluthengit * agen 


Lichtspieltheater „Słońce“ 0D — Kof atii 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit. 
ſchriften vermittelt zu Originale 
preiſen die deutſche 


Vermitlung 


renn 
n 
LS 


ſowie Reparaturen 
A. Barry 
Wierzbierice 37 a. 


Heute, Montag. zum letzten Male 
das wunderschöne Paramount-Filmwerk 2 


RHAPSODIE 


In den Hauptrollen: 
Olympe kradna, 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 


Deruls-Kleilin 


für jeden Beruf Lautſprecher⸗ Teleron⸗ 


Spezial- Geschäft d. F Diebesſchutzanlagen $ 
nur ım Spezial-Geschäft d. Firma ° führen aus Gene Reymond — Lewis Stone. Kosmos Sp. 8 0. 0. 
B. Hildebra ndt Idaszak & Walczak . a z * : Reklame⸗ und Derlassanital 
Poznań, Stary Rynek 73/74 Dan ar Melodien von Chopin, Grieg und Liszt. Poznan, Alaja Mars. bbs stiege 25 
610⁵ 


s Nur eigene Fabrikation. m Sw. Maren 18. 
Telefon 1459. 


Überfheifiswors (fett) 20 orsſchen Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


jedes weitere W622 10 Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſucht pro Wort- mu nun 8 5 Chiffrebeiefe werden üdernom ò geger 
Offertengebühe für Gifirierte Anzeigen 80 Vorweifung des Oftertenthelnns 8 


Jiri — TER Billig! 2 Q| Gesucht wird zu so- 9% ils VI S 
i i EENE etektiv 
Verkäufe Taue Einperſonenauto u. Mo- |__fiermarkı |) fortigem oder späterem I Ber Versehledenes feit 26 — Grait 


tordreſchmaſchine „Lanz“ Antritt verheirat. oder lungen, Ermittetungen 


ri. Stollen Offerten unter 3517 Wolfshunde, Boxer [ erreirateter Landwirtstochter. Achtung! Achtung! 
Podkowa) 1“ %“ 5 re u Ben Sehofför Buchhaiterin evangel,| Es bietet sich einem Gieijkomikiego 8. 
F . . 3 Mechaniker evorz > t : : 
Keil⸗Stollen z Sig. Poznan s TE Mechaniker bevorzugt. | lebenslustig, Mitte 30er, Finanzmann eine sehr 
Hohltehl⸗Stolle PER Dreſſur Zeugnisabschr., i Ge: jurg aussehend, sucht günstige Gelegenheit, Reſtaurant 
Hleiiſchutz Stollen neers Sattlerei WWW den n Sgyianbringendes | Sfrzechn Podnalañsko 
(Gummi⸗Stollen) S i ryw. San Deinen v. Becker Kameraden , PA nh.: A. 50 
nur erſtklaſſige Quali- Poznan, Szewska 11 Bagri Nase Kuczk5w, p. Bronów, Handwerker oder Be billig t 1 En Inh . 
tät, günſtig durch empfiehlt „Za Cytadela pow. Jarocin. arten, wenn möglich in ann Er 
sämtliches Lederzeug — — |Posen Offer. „PAR“ forderlich. Neuzeitliche ul. Wierzbigcice 20 
Landwirtichaftlihe wie Fahr-, Reit- und | p I Suse für ſofort oder|Poznan unter „39.137“. |Rauchkanäle können in| Teleſon 82-64. 
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